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An 65, 


Abonnementspreis 
frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ennig pränumerando; 
f uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
10 Ausgabe 
täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


in 


Annahme de 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin, ee u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Sonntag den 17. März 1889. 


VII. Jahrg. 


Anonyme Briefe und Rriefſchreiber. 


Brief iufig hört man von anonymen Briefen und anonymen 
bell ede, von einer Handlungsweiſe, die den Zweck verfolgt, 


Treiben 


je 


erſonen, ohne die geſchilderten Verhältniſſe vertreten 
en, an der Ehre oder am Geldbeutel zu ſchaden. Dies 
iſt alt, und man kann wohl ſagen, eben ſo alt, wie 


de andere Gemeinheit im Geſellſchaftsleben der Menſchen. 


Dog, > Alt aber auch eine recht billige Gemeinheit, mit einem 


Landſt 
Teeih u 
M S. 


8 


der Ra 
ohne 


8 i 
auf di 
haben > 


diefen 
le 
ſind ſi 
dungen 


enf apier und einer Fünf⸗ oder Zehnpfennigmarke ein 
chenleben, das Glück einer Ehe, die Ehre von Perſonen 
amilien, den Kredit eines Geſchäftsmannes zu ruiniren, 
während der Dieb und Einbrecher, der Räuber auf der 
aße und der Mordgeſelle in finſterer Nacht wenigſtens 
eit und Leben bei ſeinem verbrecheriſchen Gewerbe in die 
ze ſchlägt, ſitzt der anonyme Lumprian und Ehrendieb, 
Auber von Glück und Frieden, ruhig daheim und beobachtet 
Sorgen die Wirkung ſeines elenden Machwerkes. 
t, wie bereits geſagt, eine ſehr billige Gelegenheit, 
Weiſe ſeinen Mitmenſchen zu ſchaden. Am meiſten 


es zu 05 die Behörden und Zeitungsredaktionen Gelegenheit, 


i 
eob Ni mi 
user achten, da wohl Niemand mehr mit anonymen 


etfahre Sudeleien bei den Behörden immerhin eine Erörterung 


n überſät wird, als dieſe. Während nun dieſe ano⸗ 


e 
‚ müfjen, werden fie von den beſſeren Redaktionen 
mit ſehr kaltem Blute aufgenommen und unbeachtet 
en Papierkorb gerworfen. Allerdings können unter 
Anonymitäten manche harmloſe, vielleicht auch wohl⸗ 
e Abſichten zu Grunde liegen; in der Hauptſache aber 
e aus Niederträchtigkeiten, Beleidigungen und Verläum⸗ 


ri ligen nigfaltiger Art zuſammengeſetzt und bilden ſo einen 


ſcreclichf 


ubildu 


freude 


nie abweichenden Gradmeſſer für die Unſumme von 
ug und Rohheit, für niedere Geſinnung und Schaden⸗ 
evölfewelche leider noch in einem beträchtlichen Theile unſerer 
“on rung ſteckt und ſich in tauſend und abertaufend Verſündi⸗ 
gegen Anſtand, gute Sitten und faſt regelmäßig in 

ter Orthographie und Stiliſtik kund giebt. Wüßten nur 
ederlumpe, wie ſelten der von ihnen beabſichtigte Zweck 
wird, dann würden ſie vielleicht die Portoauslagen und 
ür Papier und Tinte ſparen und ſo Gift und Galle, 
au ungern, jedoch immerhin koſtenlos hinunterſchlucken. 


Redan der find nun aber nicht alle Menſchen, Behörden und 


5 


on 


4 en i I a iti 
e reid n dieſer Beziehung jo kaltblütig, auf das anonyme 


mind 


en, das im verletzten Eigendünkel, in Mißgunſt, Neid, 
ger Fin wurzelt, wenig oder gar keinen Werth zu legen, 
1 e deshalb hat dieſer Auswuchs des modernen Lebens 
x ernſte und recht bedeutungsvolle Seite. 
ruht eben im Innern aller Menſchen, oft mehr, oft 


ei ief verſteckt, ein gewiſſes Maß von Mißtrauen, und bei 


Vüıiguetigen, welche nicht ganz beſonders gegen anonyme Ver⸗ 


leichter 


ngen und Verläumdungen gewappnet ſind, wird nichts 


noch 5 eine anonyme Zuſchrift, und wenn ihr Inhalt auch 
und u 


0 
nochte 


Ss 


Nbei ogen und widerſinnig ift, dieſes Mißtrauen erwecken 
eilvoll wirken. Selbſt bei den Leitern der behördlichen 


Das leidige Geld. 
Erzählung von Hermann Frank. 
(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 
war es denn weiter, wenn er nur die Hälfte des 


Han 
er ſch andere erhielt? Er blieb trotzdem ein reicher Mann, 


2 den Seinen das Leben angenehm zu geftalten ver- 

n er wieder ganz geſund würde. Ach ja, nur jetzt 

en d! Und unwillkürlich faltete Peter Hartung die 
zum ſtillen Gebet. 


E 
bene ſchut ſich nunmehr vollſtändig beruhigt und der Vor⸗ 


r im Leſen fort: 


0 ich den hier niedergelegten Entſchluß faßte, glaubte 
Sinne quälenden Vorwürfen befreit zu ſein, weil ich im 
küchte meines Gatten gehandelt. Allein viel nachtheilige Ge⸗ 
meineg Beldde mir betreffs der verſchwenderiſchen Lebensweiſe 
de dug ruders Peter zu Ohren gekommen find, haben mir 
Sein, e der Seele von neuem geraubt. Weder er, noch die 


wl ümmern ſich um mich, trotzdem ich ſehr leidend bin, 


2 
4 


Dis 


t h 
igt. meine Schwägerin Emilie mich in rührendſter Weiſe 
Gatten er Gedanke, daß mein Bruder die von meinem 
Erbe 1 80 ſchwer erworbene Summe, welche ich für ihn als 
und dausgeſetzt, in feinem unbegrenzten Leichtſinn verpraſſen 
nweſen von Friedas⸗Ruhe, den Lieblingsbeſitz von 
igen Eheherrn, durch ſchlechte Bewirthſchaftung zu⸗ 
mir gen könne, peinigt mich ohne Unterlaß. So ſchwer 
legten Wi fällt, muß ich, um meiner Ruhe willen, meinem 
Emilie illen die Klauſel hinzufügen: daß meine Schwägerin 
in die Stelle meines Bruders als Univerſalerbin tritt, 
meine Befürchtungen beſtätigen und nach Ablauf 
fh der Rückgang von Friedas⸗Ruhe heraus⸗ 
Mein Bruder hat dann innerhalb von Monats⸗ 
udſitz zu räumen. Dem Ermeſſen meiner Schwä⸗ 
klei es indeſſen anheim geſtellt ſein, an Peter Hartung 
e Abfindungsſumme zu zahlen.“ a 
nich furchtbar enttäuſchte Erbe vernahm von den letzten 
ts mehr. Mit verzerrtem Antlitz lag er im Stuhl, 


res 
? ſollte. 


0 0 


. 


Geſchäfte, die ja glücklicherweiſe meiſt frei von allen Vorurtheilen 
ſind, bleibt doch nach und nach etwas hängen, wenn immer 
und immer wieder, ein und dieſelbe Perſon treffende, anonyme 
Briefe eingehen. Dann beſchleicht auch den Gewappnetſten das 
Gefühl, daß doch vielleicht etwas Wahres an der Verläumdung 
ſei, das Gift frißt dann weiter und — der Zweck iſt erreicht. 

Und wie es bei den Behörden iſt, jo eben auch im Privat⸗ 
leben. Wie oft genügt nicht blos ein Wort, eine heimtückiſche 
Andeutung, um den Samen zu einer Feindſchaft auszuſäen, 
deren traurigſte Folgen meiſt unabſehbar und unberechenbar ſind. 

Wie viel Jammer und bittere Thränen, wie viel Flüche 
und Verwünſchungen haben anonyme Briefe ſchon hervor: 
gebracht! Wie viel Todfeindſchaft und Haß haben ſie erregt und 
wie viel ſchönes, oft jugendfrohes und ſtill beſcheidenes Glück 
mögen fie ſchon vernichtet haben! Der Sohn iſt vom Herzen 
des Vaters, die Tochter von dem der Mutter geriſſen worden, 
Mißtrauen und Kälte ſäeten ſie zwiſchen Mann und Weib, 
Freunde verwandelten ſie in Feinde, die Braut trennten ſie vom 
Bräutigam, den Beamten machten fie verhaßt bei dem Bor: 
geſetzten, all überall, wo ſie eintrafen, verurſachten ſie tiefe, 
meiſt unheilbare Riſſe im Zuſammenleben. 

Doch wer könnte alle die verderblichen Folgen aufzählen, 
welche die Niederträchtigkeit durch anonyme Briefe erzielt hat, 
fortgeſetzt erzielt und leider noch immer erzielen wird, ſolange 
die Menſchen mit gegenſeitigem Mißtrauen behaftet ſind, und 
nicht Bildung und Aufklärung, Charakterſtärke und Willenskraft 
den Empfänger eines anonymen Briefes gegen das Gift ſeines 
Inhaltes wappnen. Nun hat allerdings das Straf⸗-Geſetzbuch 
die Schreiber anonymer Briefe mit ſtrengen Strafen bedroht, 
aber kein Geſetz kann allein ihrem Treiben ſteuern. Und ſelbſt 
dann, wenn ſie entdeckt werden, wenn der Schriftenvergleicher 
auf das genaueſte die Perſon des Federlumpen feſtgeſtellt hat, 
ſelbſt dann geht er meiſt noch ſtraffrei aus, weil er zu ſeiner 
erſten elenden That, eine zweite ebenſo elende hinzufügt, — 
nämlich zu lügen, einfach zu leugnen, daß er der Verfaſſer des 
Schriftſtückes ſei. 

Wie läßt ſich aber nun gegen dieſen Krebsſchaden an⸗ 


kämpfen? Hier muß am meiſten die Erziehung wirken. Von, 


früheſter Jugend an muß den Kindern der Haß gegen alle ano— 
nyme Schreiberei fortgeſetzt eingeprägt und ihnen immer und 
immer wieder klar gemacht werden, daß die Verfertiger und 
Abſender namenloſer Schriftſtücke entweder Feiglinge oder 
Schurken ſind. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Nach griechiſchen Blättern ſchweben zwiſchen Berlin und 
Athen Verhandlungen über Ermäßigung der Tele⸗ 
graphen-Gebühren im Verkehr beider Länder, und zwar 
auf die Hälfte der bisherigen Sätze. 

Die „Köln. Ztg.“ erhielt unterm 13. d. aus Sanſibar 
die telegraphiſche Mittheilung, daß die Engländer die Petersſche 
Expedition in Lamu an der Landung verhindern. Es iſt zu 
erinnern, daß allerdings Dr. Peters ſelbſt noch nicht dort ange— 


Schlaganfall hatte ihm das Bewußtſein geraubt. 
Obgleich dem Kodizill noch einige Zeilen beigefügt waren, 
ſo ſah ſich der Vorſitzende doch genöthigt, mit Leſen inne zu 


halten. Der Schmerzensausbruch Kurts war herzzerreißend. In 
ſeiner Verzweiflung ließ er ſich vor dem leblos daliegenden 
Vater auf die Kniee nieder, ihn mit den zärtlichſten Namen 
nennend; allein das Bewußtſein kehrte nicht zurück, und als 
endlich ein herbeigerufener Arzt erſchien und den Zuſtand Peter 
Hartungs unterſucht hatte, vermochte er dem wehklagenden Sohne 
nur wenig Hoffnung zu geben. Der Transport des Patienten 
nach einem nahen Krankenhaus erfolgte ſofort. Zu Kurts namen⸗ 
loſer Freude gelangte der Vater daſelbſt alsbald zur Beſinnung, 
gleichwohl fand der Arzt es für geboten, Gattin und Tochter 
möglichſt raſch von dem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen, um ihre 
Reiſe ach der Reſidenz zu beſchleunigen. 

Obwohl Kurt vom Krankenlager des Vaters nicht weichen 
wollte, ſah er doch ein, daß nur er der Mutter und Schweſter 
die Hiobsbotſchaft mit der nöthigen Vorſicht übermitteln könne. 
So beſtieg er denn den Wagen, der ihn und den Vater am 
Morgen nach der Reſidenz gebracht. 

Am Kutſchenſchlag ſtand ein zerlumpter Mann mit rothem, 
ſtruppigem Bart. 8 

„Ein Wort,“ raunte er Kurt zu, welcher den Vagabunden 
ſofort erkannte. 

Er wollte mit dem Menſchen nichts zu thun haben, doch 
dieſer hielt ihn zurück. 

„Nur ein Wort — es wird Sie intereſſiren.“ 

„Dann aber ſchnell, ich habe keine Zeit.“ 

„Weiß wohl, der Herr Papa iſt ſchwer krank. 
wohl heute die Kodozillseröffnung?“ 

Kurt blickte den Sprecher erſtaunt an. 

„Ich kenne Ihre Familienverhältniſſe genau,“ erwiderte 
Merzer ſelbſtgefällig. „Die Geſchichte iſt faul, wie?“ Da Kurt 
den Wagenſchlag zuwerfen wollte, fügte er raſch hinzu: „Laſſen 
Sie ſich deshalb kein graues Haar wachſen, verſtehen Sie mich? 
Es giebt einen gewiſſen Jemand, der Ihren Vater ſchadlos 
halten muß — hähähä!“ Mit ſichtlichem Wohlgefallen bemerkte 


War ja 


kommen iſt, wohl aber der Vortrab ſeiner Expedition. Lieutenant E 
v. Tiedemann (der Sohn des Regierungs-Präſidenten in Brom⸗ 


berg und Landtags⸗Abgeordneten) war ſchon am 22. Februar 
abgereiſt und am 2. März in Aden eingetroffen, um den Befehl 
über die dort von Kapitän Ruſt für das Emin⸗Paſcha⸗Unter⸗ 


nehmen vertragsmäßig angeworbenen hundert Somalis zu über⸗ 


nehmen. Auch in Sanſibar war ſchon ein Theil der Träger 
angeworben. Dieſe werden jetzt verſucht haben, in Lamu feſten 


Fuß zu faſſen, ſich dort zu organiſiren und die Ankunft des 


Dr. Peters abzuwarten. — Das „Reuterſche Bureau“ meldet 


aus Sanſibar von geſtern, der Sultan habe den von Dr. 
Peters gemietheten, geſtern von Aden eingetroffenen Somali⸗ 
trägern nicht geſtattet, in Sanſibar zu landen, dieſelben vielmehr 
auf einem ihm gehörigen Dampfer nach Dar⸗es⸗Salam bringen 


laſſen. 4 
Die Befreiung der gefangenen deutſchen Miſſio⸗ 
nare von Pugu iſt nach einer im Mutterhauſe bei St. 


Ottilien eingelangten Meldung des Pater Bonifacius, Oberen 


der Miſſion von Pugu, den Bemühungen des franzöſiſchen 
Paters Etiennes zu verdanken. Die Freilaſſung und Auslöſung 


it am 11. d. M. erfolgt. — Nach einer Meldung des „Reuter - 


ſchen Bureau“ aus Sanſibar vom 12. d. M. ließ der eng⸗ 1 


liſche Generalkonſul die amtliche Kundmachung des deutſchen 
Admirals veröffentlichen, kraft welcher über die Diſtrikte Ba⸗ 


gamoyo, Dar⸗es⸗Salam, ſowie über einen Umkreis von fünf 
Meilen dieſer Ortſchaften das Standrecht verhängt wird. 
Der Zweck der Kundmachung dürfte in der Hauptſache ſein, 
die geſammte Gerichtsbarkeit in jener Gegend in die Hand der 
militäriſchen Befehlshaber zu legen. Die Veröffentlichung durch 
den engliſchen Generalkonſul ſcheint darzuthun, daß auch 


verzichtet hat. 8 
Gutem Vernehmen nach wird der Schweizer Bundes⸗ 


rath an die Regierungen der europäiſchen Induſtrieſtaaten eine 


Anfrage richten, ob dieſelben geneigt wären ſich auf einer Kon- 
ferenz vertreten zu laſſen, um auf Grund eines Programmes 
die verſchiedenen, Fabrik- und Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffen⸗ 
den Fragen zu berathen und diejenigen Punkte feſtzuſetzen, deren 
Ausführung durch 
wünſchenswerth zu bezeichnen wäre. 

Der ehemalige proteſtleriſche Reichstagsabgeordnete für 
Metz, Thierarzt Antoine, hat ſich nach Paris begeben. Der⸗ 
ſelbe wird eine Denkſchrift über die deutſche Verwaltung Loth⸗ 
ringens, ſowie die Beweggründe feiner Mandatsniederlegung 
veröffentlichen. Die Pariſer „Liberte“, kündigt an, daß Antoine 
bei den Kammerwahlen in Paris kandidiren werde. i 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſtand 
vorgeſtern der Antrag auf gerichtliche Verfolgung der Abgeord⸗ 


neten Laguerre, Laiſant und Turquet auf der Tagesordnung. 4 


Die Sitzung nahm einen recht ſtürmiſchen Verlauf. Laguerre 


erklärte, die gerichtliche Verfolgung der Patriotenliga ſei eine 


Auflehnung gegen das allgemeine Stimmrecht, aber dieſes werde 4 


er die große Ueberraſchung, welche ſich in den Mienen des 1 


jungen Mannes kundgab und fuhr in geſteigertem Tone fort: 
„Wenn Sie wünſchen, werde ich Ihnen denſelben nennen. Aber 


eine ordentliche Belohnung, verſtehen Sie mich, muß dabei für 
mich abfallen.“ 


„Machen Sie, daß Sie fortkommen,“ rief Kurt aufgebracht, ® 


der von der unredlichen Abſicht Merzers jetzt feſt überzeugt war. 
Da der Vagabund den Wagenſchlag nicht freigeben wollte, jo 
rief Kurt dem Kutſcher zu, davon zu fahren. Gleichwohl lief 
Merzer noch ein paar Augenblicke neben dem Wagen her und 
rief dem Inſaſſen zu: 


dem Dache — verſtehen Sie mich?“ 7 
Kurt ſchenkte dem Zwiſchenfall keine weitere Beachtung. 
Seine Gedanken beſchäftigten ſich nur mit dem todtkrankn 
Vater und der Zukunft. Die Letztere hatte noch geſtern in 
roſigem Lichte vor ihm gelegen; er war zum Aſſeſſor vorgerückt 
und bezog zwar einen beſcheidenen Gehalt, der aber zur Noth 
für ſeine Bedürfniſſe ausreichte. = 
des heutigen Tages das Beſte erwartet gehabt und ſich ſchn 
ausgemalt, wie er vor Frau Rüdiger hintreten und triumphirend 
ſeine Bewerbung um Magdas Hand erneuern wollte, denn das 
holde Mädchgn ging ihm nicht aus dem Sinn, trotzdem ſie mit 
ihrer klug berechnenden Mutter ſympathiſirte. Und nun lagen 
alle Hoffnungen zertrümmert am Boden und die roſige Zukunft 
war für ihn und die Seinigen zur finſtern Nacht geworden. 

Zu dieſem triſten Stimmungsbild paßte der gegen die 
Fenſterſcheiben des dahinrollenden Wagens ſchlagende Regen und 
der troſtloſe Himmel, der ſo undurchdringlich grau ausſah, daß 
man fürchten mußte, die Sonne werde nie wieder zum Vorſchein 
kommen. 

Endlich war das Ziel erreicht. Mutter und Tochter hatten 
das Rollen der Räder gehört und ſtanden in bangem Zagen 
vor der Thüre der Villa. Als Kurt allein dem Wagen ent⸗ 
ſtieg, ſchrie Frau Hartung entſetzt auf. Er brauchte nicht erſt 
zu verkünden, was geſchehen war, die ahnende Seele der Gattin 


wußte Alles. 
(Fortſetzung folgt.) 


dieſer auf die Ausübung der konſulariſchen Gerichtsbarkeit zu 1 
Gunſten des vom deutſchen Admiral verkündeten Standrechts 


ein internationales Uebereinkommen als 


„Wenn Sie mich einmal zu ſprechen A 
wünſchen, ich wohne Kohlengaſſe 15, Hintergebäude rechts, auf 


Er hatte von dem Ergebniſſe E 


das letzte Wort haben und eine Kammer, welche die gerichtliche 
Verfolgung beſchließen ſollte, mit Unwillen und Abſcheu von ſich 
ſtoßen. Laguerre wurde zur Ordnung gerufen. Nach einer 
Rede des Berichterſtatters Arene, welcher nochmals für die Ge⸗ 
nehmigung der gerichtlichen Verfolgung eintrat, wurde der Schluß 
der Debatte mit 318 gegen 214 Stimmen beſchloſſen und der 
Antrag zur gerichtlichen Verfolgung Laguerre's, Laiſant's und 
Turquet's mit 334 gegen 227 Stimmen angenommen. In der 
Majorität ſind 317 Stimmen Republikaner, in der Minorität 
162 Stimmen Konſervative, 17 Boulangiſten, 35 Republikaner; 
49 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung oder fehlten. Nach 
Schluß der Sitzung ſandten verſchiedene Deputirte, ſo Aren, 
Provoſtlaunay, Buredeau, Caſſagnac, Pichon und Laguerre ſich 
gegenſeitig Zeugen zu. — Die meiſten republikaniſchen Jour⸗ 
nale billigen die Ermächtigung. Das „Journal de Paris“ und 
das „19. Jahrhundert“ bedauern die antiliberale Maßregel, 
die konſervativen Blätter werfen den Republikanern vor, mit 
ihren Prinzipien gebrochen zu haben. „La Preſſe“ nennt den 
Tag einen für den Boulangismus wunderbar guten. „Clairon“, 
das Organ der Patriotenliga, ſagt, jetzt habe Boulanger das 
Wort und müſſe zum Lande ſprechen. 

Das Zeugenverhör für die „Times“ wurde am Mittwoch 
im Parnell-Ausſchuſſe beendigt. Auf Ruſſell's Antrag 
vertagte ſich der Ausſchuß bis zum 2. k. Mts., um die Ange⸗ 
klagten in Stand zu ſetzen, ihre Vertheidigung vorzubereiten. 
Zu dieſem Behufe werden Harrington und O'Brien aus dem 
Gefängniß entlaſſen werden. Auf Befragen Ruſſel's erklärte 
der Vorſitzende, der Richterausſchuß habe ſich über die Erſtattung 
eines vorläufigen Berichts über die gefälſchen Briefe noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. 

Auf Grund des Geſetzes über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter iſt, dem Petersburger „Graſhdanin“ zufolge, gegen den 
Admiral Poſſjet das gerichtliche Verfahren wegen der Kata⸗ 
ſtrophe bei Borki eingeleitet worden. 

Wiener Blätter bringen Mittheilungen über die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe des Königs Milan. Danach 
wäre der Exkönig außer den Beträgen, die Natalie fordern 
könnte, folgende Summen ſchuldig: an die Bank von Wien 
260 000, dem Direktor derſelben 80 000, der Bank in Peſt 
300 000, zwei Eskompteurs in Peſt 160 000 Franks. Für em⸗ 
pfangene Waaren wäre er ſchuldig: in Wien 80 000, in Peſt 
40 000 Franks. Durch werthvolle Fauſtpfänder gedeckte Schulden 
fanden ſich in Budapeſt: im k. Verſatzamte eine Schuld von 
4000 Gulden, in Privat⸗Pfandleihanſtalten fünf verſchiedene 
Placements in Beträgen von 2000, 1800, 1300, 1100 und 
800 Gulden. Dieſe Pfänder ſollen indeß wieder einge⸗ 
löſt ſein. ' 

Der Biſchof von Malta wurde auf Anſuchen Englands 
wegen antiengliſcher Haltung feines Poſtens enthoben. 

Wie aus Durban gemeldet wird, hat der britiſche Kom⸗ 
miſſar die portugieſiſche Regierung verſtändigt, daß Maſchona⸗ 
Land, das unter der Herrſchaft Lobengules ſteht, unter britiſchen 
Schutz geſtellt iſt. 

Krüger und Reitz, die Präſidenten von Transvaal und 
des Orangefreiſtaats, haben einen Zollverein und eine 
Defenſivallianz abgeſchloſſen. 

Von angeblich unterrichteter Seite wird der „Independance 
belge“ aus Tokio berichtet, daß es den Deutſchen in Japan 
gelungen iſt, den noch vor 15 Jahren allmächtigen Einfluß der 
Franzoſen vollſtändig zu beſeitigen. Die drei letzten franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere, die Ueberbleibſel der franzöſiſchen, aus 60 Köpfen 
beſtehenden Expedition, verlaſſen jetzt Tokio, und 60 deutſche 
Offiziere, deutſche Lehrer des Rechts, der Heilkunde und aller 
Wiſſenſchaften verbreiten deutſche Bildung. Die Regierung 
Japans unterliegt fortab deutſchem Einfluſſe. 


Deutſcher Reichstag. 
40. Plenarſitzung dom 15. März. 

Das Haus erledigte ohne Debatte die beiden erſten Nummern der 
Tagesordnung. Hauptgegenſtand derſelben war die erſte Berathung des 
Nachtragsetats. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von 
Maltzahn empfahl mit wenigen Worten die Vorlage der wohlwollen⸗ 
den Prüfung des Hauſes. Abg. v. Bennigſen (mat. ⸗lib.) beantragte 
die Ueberweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion, Abg. Richter 
(deutſchfreiſ.) ſprach gegen die Vorlage und namentlich gegen die Trennung 
des Oberkommandos der Marine von der Verwaltung. Abg. Graf 
v. Behr⸗Behrenhoff (Reichsp.) ſprach im Allgemeinen das Einver⸗ 
ſtändniß feiner Freunde mit der Vorlage aus. Abg. Bebel (Soz. 
Dem.) erklärte ſich gegen dieſelbe, Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ. für 
die Vorlage, ſachliche Prüfung ſich vorbehaltend. Abg. Windthorſt 
(Centr.) betonte, daß im Volke das Bedürfniß nach Sparſamkeit vor⸗ 
herrſche, und hält die jetzigen Forderungen nicht im Einklang mit dem 
Septennat. Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff be 
tonte, daß das Septennat beſtehen bleibe, mehr Mannſchaften würden 
nicht gefordert. Niemand werde zu verlangen den Muth haben, daß 
wir unſere glorreichen Erwerbungen der letzten Jahre aufgeben könnten, 
und daß wir hinter anderen Staaten in der Rüſtung erbeblich zurück⸗ 
bleiben dürften. Der Miniſter erinnerte ſchließlich an das Sprichwort: 
Wehrlos, ehrlos! Der Kontreadmiral re rechtfertigte die unab⸗ 
weisbar gewordene Trennung des Oberkommandos und der Verwaltung 
der Marine. Nach weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Bebel, 
Richter, der Kriegsminiſter, ſowie die Abgg. Kalle und Windthorſt 
betheiligten, wurde der Nachtragsetat der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr; Tagesordnung: Kleine Vor⸗ 
lagen; Novelle zum Branntweinſteuergeſetz; Novelle zum Zollvereinsgeſetz. 
Schluß 4 ¼ Uhr. 

Freufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Plenarſitzung vom 15. März. = 

Das Haus begann die Berathung des Etats der Eiſenbahnver⸗ 
waltung, bei welchem zunächſt der Titel 1 der Einnahmen eine längere 
allgemeine Diskuſſion veranlaßte, in der namentlich die Frage einer 
Tarifermäßigung einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. 
Während von der einen Seite die Nothwendigkeit einer ſolchen mit dem 
Hinweis darauf begründet wurde, daß bei der Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen hauptſächlich das wirthſchaftliche zer des Landes ins Auge 
gefaßt worden ſei, wurde von anderer eite hervorgehoben, daß doch 
auch das finanzielle Moment nicht unberückſichtigt geblieben ſei, und daß 
jede Tarifermäßigung doch nur auf Koſten der Allgemeinheit durchge⸗ 
führt werden könne. Es ſei daher bei Tarifermäßigungen mit großer 
Vorſicht zu Werke zu gehen. Der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, 
v. Maybach, hob das äußerſt günſtige finanzielle Ergebniß der Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung hervor. Trotzdem glaubte auch er bei Tarif⸗ 
ermäßigungen nur mit äußerſter Vorſicht vorgehen zu können. Für 
Verbeſſerungen, Erleichterungen, Reformen werde er ſtets zu haben ſein; 
Ueberſtürzungen, leichtfertiges Preisgeben ſicherer Einnahmen werde er 
ſich dagegen nicht zu Schulden kommen laſſen, um ſo weniger als es 
ſchwierig ſei, einen einmal gethanenen Schritt wieder zurückzumachen. 
Je der Debatte, ſpeziell über die Frage des Perſonenverkehrs und der 

erjonentarife, wurden dann noch Vorſchläge der verſchiedenſten Art 
auf Verbeſſerung im Perſonenverkehr zum Ausdruck gebracht. Der Herr 
Miniſter ftellte auch für die nächſte Zeit eine Reihe don Verbeſſerungen 


in Ausſicht, betonte jedoch die Nothwendigkeit, auch hierbei mit großer 
Vorſicht verfahren zu müſſen. Es gehe die Abſicht dahin, in der Per⸗ 
ſonengelderhebung zunächſt für Deutſchland eine Aenderung herbeizu⸗ 
führen, die dann ſpäter wenigſtens auf Weſteuropa ausgedehnt werden 
könnte. Darauf wurde Titel 1 genehmigt und die weitere Berathung 
auf Morgen 12 Uhr vertagt. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte geſtern Vormittag 
mit dem General-Lieutenant und General⸗Adjutanten v. Wittich. 
Am heutigen Vormittage haben Ihre Majeſtäten eine gemein⸗ 
ſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternommen. Von 
derſelben zurückgekehrt nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vor⸗ 
träge entgegen und empfing mehrere höhere Offiziere zur Ab⸗ 
ſtattung perfönlicher Meldungen. 

— Für den Kaiſer iſt, wie die „Sport⸗Welt“ mittheilt, 
ſeitens der Ober⸗Marſtall⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Exzellenz v. Rauch und Rittmeiſter v. Plüskow, im königlichen 
Hauptgeſtüt Graditz der vierjährige dunkelbraune Hengſt Witz 
von Dandin a. d. Willkommen als Leibpferd ausgewählt worden. 
Witz iſt eines der ſchönſten Vollblutprodukte, welches je in deut⸗ 
ſchen Geſtüten gezogen wurde, und es hat der Hengſt daneben 
hochachtbare Leiſtungen auf der Rennbahn zu verzeichnen, da er 
unter anderem im Norddeutſchen Derby 1888 vor ſieben Geg⸗ 
nern auf dem zweiten Platz endete. 

— Dem „W. Fr.⸗Bl.“ wird von hier gemeldet, daß der 
Gegenbeſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef in Berlin 
jedenfalls im Laufe des Sommers ſtattfinden werde; der Kaiſer 
werde vorausſichtlich in der erſten Auguſtwoche, nach Ablauf des 
Trauerhalbjahres, hier eintreffen. 

— Aus Bad Homburg meldet man: Die Kaiſerin Friedrich 
trifft im Laufe des April hier ein, um längere Zeit im hieſigen 
königlichen Schloſſe zu wohnen und perſönlich den Umbau ihres 
Schloſſes Friedrichshof im Auge zu behalten. Alle größeren 
Arbeiten in demſelben ſind bis dahin eingeſtellt. 

Im königlichen Heroldsamte ſind bis in die letzten 
Tage die Diplome für die von Kaiſer Friedrich beſchloſſenen 
zahlreichen Standeserhöhungen ausgefertigt worden. Kaiſer 
Friedrich hat nur die entſprechenden Urkunden für die beiden 
zu Fürſten erhobenen Grafen zu Solms und von Radolin und 
für die drei Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, Staatsminiſter 
von Maybach und von Friedberg und Reichsgerichts⸗Präſident 
von Simſon, vollzogen. Alle übrigen Urkunden hat Kaiſer 
Wilhelm II. unterzeichnet. 

— Die Kabinetsordre wegen Tragens des neuen Degens 
für Infanterie iſt geſtern, wie die „Poſt“ hört, ergangen. Der 
neue Degen hat einen vergoldeten Korb mit einem preußiſchen 
Adler, ſteckt in einer Stahlſcheide und wird an zwei Riemen 
getragen, ohne zu ſchleppen. Derſelbe wurde durch eine Kom⸗ 
miſſion aus dem 1. Garde⸗Regiment z. F. begutachtet, dieſe 
beſtand aus dem Oberſten von Pleſſen, Oberſtlieutenant von 
Bülow und Lieutenant von Bronſart II., der die Zeichnung der 
neuen Waffe gemacht hat. Techniſcher Berather war Gürtler⸗ 
meiſter Schulze in Potsdam. 

— Zum Kommandeur der diesjährigen Manöverflotte ift 
Kontreadmiral v. Kall, desgleichen des Uebungsgeſchwaders 
Kontreadmiral Hollmann, der Torpedoflottille Kapitän zur See 
Barandon ernannt. Prinz Heinrich iſt, wie ſchon als bevor⸗ 
ſtehend gemeldet wurde, zum Kommandanten der „Irene“ 
ernannt. 

— In dem neuen Stundenplan für die Berliner Kriegs⸗ 
Akademie iſt bemerkenswerth, daß, während bisher eine drei⸗ 
jährige Dienſtzeit als Offizier die Vorbedingung zum Eintritt in 
die Akademie gebildet hat, von nun an eine fünfjährige Dienſt⸗ 
zeit verlangt wird. Erhöhtes Gewicht wird in dem Studienplan 
auf die franzöſiſche und ruſſiſche Sprache gelegt. Jeder zur 
Kriegs⸗Akademie Zugelaſſene hat ſich zu entſcheiden, ab er neben 
den militäriſchen Disziplinen auch noch die mathematiſchen Fach⸗ 
gegenſtände wählt, oder aber eine der beiden vorhin erwähnten 
Sprachen. In allen drei Jahrgängen ſind für die franzöſiſche 
und ruſſiſche Sprache je ſechs Stunden wöchentlich bemeſſen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Alters- und In⸗ 
validenverſicherungsgeſetz hat heute die Vorlage in der von ihr 
beſchloſſenen Faſſung gegen 3 Centrums⸗ und 2 freiſinnige 
Stimmen angenommen. 

— Der bisherige Geſchäftsführer des Hauptmanns Wißmann, 
Frhr. v. Gravenreuth, wollte ſich geſtern von hier nach Egypten 
begeben. Nach ſeiner Ankunft in Kairo wird Hauptmann Wiß⸗ 
mann ſofort nach Sanſibar weiter reiſen. 

— Ju den Tagen vom 25. bis 28. Mai d. J. wird die 
19. Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Müller in 
Berlin tagen. Die Verhandlungen finden im großen Saale des 
Architektenhanſes ſtatt. 

— Dem geſchäftsführenden Vorſtand des Bäckerverbandes 
„Germania“, welcher aus 21 Unterverbänden mit ca. 22 400 
Mitgliedern beſteht, iſt, wie verſchiedene Zeitungen melden, 
ſeitens der vorgeſetzten Behörde über die Ausübung des Stimm⸗ 
rechts beim nächſten Verbandstage mitgetheilt worden, daß 
ſämmtliche Beſchlüſſe für ungeſetzlich erklärt werden, ſofern ſich 
bei der Abſtimmung außer den Vertretern der Innungen auch 
Vertreter von Genoſſenſchaften, beziehungsweiſe noch nicht reor⸗ 
ganiſirten Innungen betheiligen. 

Schleswig, 14. März. Der Provinzial⸗Landtag genehmigte 
heute den Geſetzentwurf wegen Theilung des Regierungsbezirkes 
Schleswig mit 34 gegen 23 Stimmen. 

Breslau, 14. März. In der geſtrigen Sitzung des ſchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtages iſt ein Antrag, die Koſten der Errich⸗ 
tung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Breslau zu zwei 
Drittheilen im Höchſtbetrage mit 200 000 Mark zu übernehmen, 
angenommen worden, und zwar unter der Vorausſetzung, daß 
die Stadtgemeinde das noch zu deckende Drittheil, ſoweit es 
nicht durch freiwillige Beiträge zuſammenkommt, übernimmt. 
Der vorgeſchlagene Platz wurde ebenfalls genehmigt. 

Eſſen a. N., 15. März. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge hat der heute zu Münſter tagende weſtfäliſche Provinzial⸗ 
Landtag als Zuſchuß zum Kaiſer Wilhelm-Denkmal 50 000 M. 
bewilligt und die „Porta Weſtfalika“ als Platz für das Denk⸗ 
mal beſtimmt. 

Straßburg i. E., 15. März. Zu Ehren des Präfibenten 
Schlumberger fand geſtern Abend ein vom Landesausſchuß ge⸗ 
gebenes Feſteſſen ſtatt. An demſelben nahmen auch der Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe, mit ſeinem perſönlichen Gefolge, der 


Staatsſekretär und der Unter⸗Staatsſekretär Theil. aus A g 
vom erſten Vizepräſidenten Freiherrn Zorn von Bulach | 
tenen Rede ergriff der Statthalter das Wort und brachte folge, 
den Trinkſpruch aus: „Meine Herren! Die Begrüßung are 
erſten Vizepräſidenten, des Frhrn. Zorn von Bulach, verpfl 
mich zu aufrichtigem Dank, den ich ihm und Ihnen, e 
feinen Worten zugeſtimmt haben, hiermit ausſprechen will u 
Rede giebt mir die erfreuliche Gewißheit, daß die wen 1 
Worte, die ich in letzter Zeit an die Mitglieder des Landes 
ſchuſſes gerichtet habe, auf guten Boden gefallen find und e ob 
freundlichen Widerhall gefunden haben. Sie ſagt aber = 
mehr, fie giebt mir die Verſicherung, daß meine Bemiihung 
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die Hinderniſſe zu befeitigen, die noch der normalen Entwickel Ant 
unſeres Landes entgegenſtehen, auf die loyale vertrauens gi 


Mitwirkung der Mehrheit des Landesausſchuſſes rechnen kung 9 
Das iſt viel, das iſt von großer Bedeutung, denn in dem 


trächtigen Zuſammengehen von Regierung und Volksvertt M je 
liegt die Gewähr für das Gedeihen eines Staates. Und an dun 
auch hier und da Meinungsverſchiedenheiten ſcheinbar ſtang im 
dazwiſchentreten, fo find wir doch in weſentlichen Dingen eine de 
So glaube ich denn mit Zuverſicht in die Zukunft oliden % Km 
dürfen, und wenn ich heute das Glas erhebe auf den Lan Rot 


ausſchuß, jo darf ich wohl ohne Illuſion ſagen: Ich trinke 1 
das Wohl treuer Freunde im Reichslande. Der Landesausſch 


und ſeine Präſidenten leben hoch!“ — 


Ausland. da iu 
Wien, 15. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde von 1% fir 
Regierung heute eine Vorlage betreffs Einbeziehung des Hafel 59 9 
von Trieſt in das Zollgebiet eingebracht. Jag 9 
Nom, 15. März. Anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaul aas 
gab der Miniſterpräſident Crispi ein Diner, zu welchem käme wohh 
liche Diplomaten, Miniſter und die Präſidenten des Parlameſe i d 
geladen waren. Der ruſſiſche Botſchafter als Doyen des din Fan 
matiſchen Korps, Baron v. Uexküll, toaſtete auf den Kön Wal 
Crispi auf die Oberhäupter der verbündeten und befreunde Po 
Nationen, auf deren Glück und das Glück ihrer Völker. — ? ein 
Sultan von Obbi ift der von ihm nachgeſuchte Schutz Julia ase 
welcher durch den italieniſchen Konſul in Sanſibar auszul ! Fa 
iſt, zugeſichert worden. 0 uc 
Paris, 15. März. Zu dem boulangiſtiſchen Banket, welch Spr 
nächſten Sonntag in Tours ſtattfindet, beabſichtigen die in 15 h 
Prozeß gegen die Patriotenliga verwickelten Deputirten, fa Nu 
inzwiſchen nicht etwa verhaftet werden ſollten, Boulanger zu (ob ih 
gleiten. Bis jetzt haben irgend welche Verhaftungen aus Anlaß fall 
des Prozeſſes gegen die Patriotenliga nicht ſtattgefunden. ! Roy 
Paris, 15. März. Dem „Börſenblatt“ zufolge ſoll u) 0 
nächſten Woche ein „Noveau Comptoir Escompte“ unter de 
Präſidium des Grafen Germiny, des ehemaligen Leiters au lun, 
Banque de la France und dermaligen Verwalters der Bau un 
de Paris, konſtituirt werden. Auf das Aktienkapital werde Ai 
Einzahlung von 25 pCt. in nominellen Titres erfolgen. 0 
St. Petersburg, 15. März. Die Großfürſtin Muc, Von 
Paulowna iſt geſtern Nachmittag mit ihrer Tochter Helene auf 
Ausland abgereiſt. gu a 
Waſhington, 15. März. Als Regierungsvertreter der ai? 100 
moakonferenz in Berlin ſind John Kaſſon, William Phelps > 
og 
E 
nf 
Die heutige Sitzung beginnt mit der Verleſung der am in I. 
beſchloſſenen Adreſſe an den Kaiſer. Dieſelbe hat folgenden Wort Hö 
„Danzig, den 12. März 1 safe . 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König,  allergm ig Su 
Kaiſer, König und Herr! u! bis 
Der auf Ew. kaiſerl. und königl. Map allerhöchſten Befehl 100 80 
heutigen Tage berufene Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſipreſag it 


tritt zum erſten Male unter Ew. Majeſtät erhabener Regierung 3 Eil, 
men. Bevor er feine Arbeiten beginnt, fühlt er ſich gedrungen, M 
königl. und kaiſerl. Majeſtät ſeine ehrfurchtsvolle Huldigun darzuhen 
Schmerzlich haben wir es bedauert, daß Ew. kaiſerl. und fönigl. Man el 
auf den Beſuch unſerer Provinzial⸗Hauptſtadt aus Anlaß der 200 ah 
Jubelfeier des Grenadier⸗Regiments Friedrich I. haben verzichten nan 
und daß es uns deshalb nicht vergönnt war, in dem uns alfergt! elbe 
zugeſicherten Empfange Ew. kaiſerl. und königl. Majeſtät unnitten 
und perjönlich die unterthänige Verſicherung unwandelbarer Tren gabe 
Ergebenheit zu Füßen zu legen. Ew. kaiſerl. und königl. Majeſte uni 
aber die hohe Gnade gehabt, in Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich id! 
von Preußen einen Stellvertreter herzuſenden, wie er für uns ge 
glücklicher hat gewählt werden können, da höchſtderſelbe durch 
ſitzungen in Weſtpreußen ein Angehöriger unſerer Provinz iſt. Se. 
Hoheit wird in Erfüllung unſerer ehrerbietigen Bitte den Aus 
ſeres tiefempfundenen Dankes und den Geſinnungen der treue en eh 
hänglichkeit, welche uns beſeelen, Ew. Majeſtät gnädigſt hen 
haben. In tiefſter Ehrfurcht aber bitten wir gleichwohl unter 
Ew. k. k. Majeſtät wollen allergnädigſt geruhen, die unterthänig | 
zeige entgegenzunehmen, daß wir, dem Drange unſeres Herzens 
unſere Sitzungen damit beginnen, daß wir Gottes reichen Seg 
Ew. k. k. Majeſtät und allerhöchſtdero gu herabflehen.“ ; 100% 
Die Adreſſe ſoll von ſämmtlichen Mitglieder des Provinzial Nu 
tages unterzeichnet werden. — Zunächſt beſchäftigt den Land Gal 
Vorlage des Königlichen Kommiſſarius betreffs Bewilligung ve ga 
mitteln und die Vollziehung von Ergänzungswahlen für die Ges 
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kammer der Provinz Weſtpreußen. Der Herr Oberpräſident ergre a 
Begründung der Vorlage das Wort und bittet dringend um gi t 
derſelben. Während die Herren Kosmack⸗Danzig, Albrecht⸗Sugenn i 
Lambeck⸗Thorn, Schwaan⸗Wittenfelde gegen die Vorlage, die del | 
v. Graß⸗Klanin und Gerlich⸗Schwetz dafür geſprochen, wird u anf 


Antrag, die erforderlichen Mittel für die Gewerbekammer in ohe 
den bisherigen Jahres⸗Ausgaben ſich ergebenden Durchſchnittsh 

bewilligen, abgeſtimmt und derſelbe angenommen. lem 

Der vom Provinzial⸗Ausſchuß vorgelegte Entwurf eines Reg n, 

für die Irrenanſtalten zu Schwetz und Neuſtadt wird angenom te Vel, 

ierauf wird über die Aufhebung des Reglements für ich 105 

waltung des Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗Fonds vom 18. März) 
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bezw. deſſen Abänderungen vom 28. März 1884 und über das . 
Stelle zu ſetzende umgearbeitete Reglement für die Verwaltungen 
dachten Fonds (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe) von Herrn bel 
Delbrück⸗Tuchel ausführlich referirt und das neue Reglement 
Abſtimmung darüber angenommen. 

Es folgt dann die Berathung von Petitionen, die ein al 
ana nicht haben. U. a. wird eine Petition der Oberin N 19 del 

aſtors des Danziger Diakoniſſenhauſes um eine Unterſtützu ; 

Provinzial⸗Ausſchuß zur wohlwollenden Erwägung überwieſen. Aus 
Es fanden hierauf Ergänzungswahlen für den Provinzial Man 
ſtatt. An Stelle des Herrn Höne, der wegen Krankheit ſein 49 05 
niedergelegt hatte, wurde Abgeordneter v. Graß⸗Klanin mit. itgli 1 
53 Stimmen zum Mitgliede gewählt. Zu ſtellvertretenden M 90 
wurden gewählt: an Stelle des zum Landesdirektor ewa en 
u Adg. Döhring mit 27 gegen 26 Stimmen, welche auf ret Mil 

hnſchaſſe fielen; an Stelle des Herrn v. Stumpfeld in enge die iM 
Abg. Gerlich mit 29 von 53 Stimmen. Hierauf wurden no 9 aus „ 
glieder der Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Kommiſſionen gewählt un A al 
Gewerbekammer 16 Mitglieder ausgelooft, für welche morge 
wahlen vorgenommen werden müſſen. 


5 
EN 


2 Trovinzial-Nachrichten. 
0 Aae, 15. 


\ g März. (Kontrolverſammlungen. Landwirthſchaft⸗ 
den ſuttderein.) Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen 

Aal in Briefen am 25. April, Vormittags 9 Uhr, für die 
5 l. Aufgebots, Reſerviſten und Erſatz⸗Reſerviſten der Land⸗ 
e und Nachmittags 3 Uhr für die Wehrleute 1. Aufgebots, 
fin Hotels 


und Erſatz⸗Reſerviſten der Stadt (auf dem Hofe reſp. Garten 
Nie die 9 Hoffmann); in Schönſee am 26. April Vormittags 9 Uhr, 
3 Uhr, für hrleute 1. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerviſten und Nachmittags 
Sof die Reſerviſten (auf dem Platze vor dem Etabliſſement des 
5 1 Banfegrau, an der Strasburger Chauſſee); in Gollub am 
ö pn Vormittags 9 Uhr, (auf dem Platze vor dem Schloß); in 
bal devalonka am 29. April Vormittags 9 Uhr, (außer dem Krug⸗ 
dend de bedeckte Reitbahn des Gutsherrn v. Hennig). — Am Sonn 
benden 23. an Nachmittags 4 Uhr findet im Saale des Gaſthofs 
1 Are fi eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
I Ari en att. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Iſt es für den Kreis 
5 fe zweckmäßiger, ein kaltblütiges oder ein warmblütiges Pferd zu 
1 des feneferent: Herr Lewin⸗Drückenhoff. 2. Wartung und Pflege 
g des, Referent: Herr v. Vogel⸗Nielub. 3. Petition an den 
N iniſter für Landwirthſchaft pp., betreffend Stationirung des 
\ rztes in Briefen und Ertheilung der Erlaubniß an denſelben, 
auszuüben. Referent: Herr Richter⸗Zaskocz. 4. Be⸗ 
Angebote von Saaten und eventl. gemeinſamer Ankauf 
5 tigen „Das in Ausfiht genommene Probepflügen mit zwei⸗ 
. other Pflügen. Referenten: Herren O. Lieberkühn⸗Gut Gollub und 
1 Kulm dt Neu Schönſee. 
if der Kulm 15. März. (Weichſeltrajekt.) Waſſerſtand der Weichſel bei 
Cadung = Ueberfähre 1,45 Mtr. Trajekt für Fuhrwerke bis 30 Ctr. 
„dach Neri Tag und Nacht über die Eisdecke. Die Poſten von hier 
ö tespol werden planmäßig abgelaſſen. 
i ein fetch, 12. März. (Die Finanzlage unſeres Geſchworenen⸗Vereins) 
del Ip, ehr günſtige. Die Rechnung für 1888 ſchließt mit einem Ueber⸗ 
6 für d on rund 200 ME, ab, obwohl an 17 Mitglieder Diäten, 5 Mk. 
Mitglieds, gezahlt werden mußten. Zur Zeit beſteht der Verein aus 
b. n. 
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n zu frühen Schließen der Ofenklappe ſchon ſo vielfach be⸗ 
. a worden it. Wenn alſo aus fanitären Rückſichten ſich diefe Un⸗ 


Anl; ſelbſt verbieten follte, fo müßte man doch mindeſtens in ſolchen 
far von dieſem 

11 Vor, dennen können. Nachfolgender Fall möge daher zur größten 
du ; 1 

4 Malene Minuten das Zimmer verlaſſen hatte, ließ ihre zwei Kinder, 
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Stadt und Umgegend mit kleineren und größeren 
000 Mk. betheiligt. Ein von dem Schuldner, der 
w großes Vertrauen genoſſen hat, angebotener Privat⸗Akkord 
90 8 don ſämmtlichen Gläubigern abgelehnt, und infolgedeſſen 
ei der Konkurs eröffnet worden. Dt.⸗Kr. Z.) 
Mu er Achau. 15. März. (Darlehns⸗Kaſſen.) Die nach Raiffeiſen'ſchem 
Yen, im hieſigen Kreiſe errichteten Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereine haben im 
Stege Bon Jahre recht günſtige Reſultate erzielt. Der Kaſſenverein in 
von 23 0375 eine Einnahme von 23065 Mk. 09 Pf., eine Ausgabe 
. daſſenden Mk. 54 Pf. und einen Gewinn von 360 Mk. 26 Pf. Der 
10 an rein in Prechlau hatte eine Einnahme von 29308 Mk. 26 Pf., 
MM. 
Ml. 59 
don 


e 
gabe vov 29067 Mk. 15 Pf. und einen Gewinn von 107 Mk. 


er Verein zu Barkenfelde hatte eine Einnahme von 20800 
Pf, eine Ausgabe von 20366 Mk. 33 Pf. und einen Gewinn 
k. 99 Pf. Der Verein zu Stretzin hatte eine Einnahme von 
„ eine Ausgabe von 5234 Mk. 55 Pf. und einen Ge⸗ 
20 Mk. 05 Pf. \ 
ö. Altenburg, 15. März. (Oeffentliche Belobigung.) Der Maler 
ein zu Marienburg hat am 29. Dezember v. Is. durch ſein 
9 d Verhalten drei Kinder des Lehrers Rinke zu Adl. Liebenau 
IM dieg mit des Ertrinkens gerettet; der Herr Regierungspräſident bringt 
1 em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Klein 
N - edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. a 
u an rungen, 14. März. (Verurtheilung.) Der Kaufmann Gottfried 
2 tal raun von hier wurde am ver angenen Dienſtage von der 
„ und Anfauer des Königlichen Landgerichts Braunsberg wegen Betruges 
0 5 en Bankerotts zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
9 a, ür den of, 14. März. (Die Be Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft) 
9 0 as Geſchäftsjahr 1888 an Tantieme 2341,60 Mk. gezahlt; die 
us Schu iſt auf 5% feſtgeſetzt. 2 
A 27 600 ulitz, 14. März. (Der ſtädtiſche Haushalts⸗Etat) beläuft ſich auf 
1 af jet. und erfordert 250 Prozent Zuſchläge zur Klaſſen⸗ bezw. 
„ nl ohe rten Einkommenſteuer. Doch haben die Bürger zu Klagen über 
fi Üben dasteuern keine Veranlaſſung, denn die Stadt iſt in der glück⸗ 
Matten age, ihnen aus den Erträgen der Stadtforſt 200 Prozent zu er⸗ 
werden In den benachbarten Gemeinden Stadt und Schloß⸗Hauland 
6 h Dei neue evangeliſche Schulen von der Regierung gebaut. ? 
N wealchenberg, 14. März. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung), 
1 benerf, am Magiſtratstiſche nur die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
N eſlun Men waren, machte der Vorſitzende der Verſammlung die Mit⸗ 
Ef am nächſten Donnerſtage die Wahl der unbeſoldeten Stadt⸗ 
mit ihre finden würde. Dieſe Eile jei deshalb nöthig, weil dieſe 1 — 
IN r Amtsniederlegung auch jede fernere Thätigkeit eingeſtellt haben. 
1 


CLoſiales. 
ih Thorn, 16. März 1889. 
W. on dotdagerhausweſ en.) In dem Reichsjuſtizamt iſt bekanntlich 
1 In fenrpajs tiger Zeit ein Geſetzentwurf, betreffend das Lagerhausweſen, 
x 4 


fi 000 de t worden. Dieſer Geſetzentwurf betrifft zunächſt die Rege⸗ 
I genſt rage der Lagerſcheine (Warrants), welche ſchon längere Zeit 
Wache der Erörterung iſt, und es ſind mehrfach ſachverſtändige 
8 N in der Sache eingefordert, insbeſondere auch von dem Reichs⸗ 


bei, bektorium. Der Geſetzentwurf ſoll ſich indeß nicht auf dieſe Frage 
Au: 15 ſondern es 1 die rechtlichen Verhältniſſe des ge⸗ 


füge agerhausweſens einheitlich zu regeln. Sobald das Genoſſen⸗ 
M Anl] um un durchberathen Kin wird, ſollen über den 
i kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen Vertretern des Reichs⸗ 


g ai In, des Reichsamtes des Innern und des preußiſchen Handels⸗ 
f dem n fattfinden. An den Berathungen ſoll auch der als Autorität 
1 Ko Gebiete bekannte Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums 
1 ch theilnehmen. 


— (Der Oſtdeutſche Zweigverein für N ain 
Induſtrie) hält am Sonnabend den 23. März d. Is., 10 Uhr Vor⸗ 
mittags die XIII. General⸗Verſammlung im Hotel Moritz in Bromberg 
ab. Die Tagesordnung lautet: A. Mittheilungen des Vorſtandes. 
B. Geſchäftliche Angelegenheiten. C. Chemiſch⸗techniſche Verhandlungen. 
Nach Schluß der Verhandlungen findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
für die Mitglieder und eingeladenen Herren ſtatt. 

— (Die diesjährige Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung) wird Ende Juli in Danzig ſtattfinden. Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Lehrervereins hat zur Verhandlung auf dieſer Verſamm⸗ 
lung folgende Themata geſtellt: 1) Die Pflege des Deutſchthums in 
Weſtpreußen durch die Volksſchullehrer. — 2) Wie find unſere Wohl⸗ 
thätigkeitskaſſen zu reorganiſiren, damit den Wittwen und Waiſen eine 
nachhaltigere Unterſtützung zu Theil werde. — 3) Die Lüge und ihre 
Bekämpfung in der Schule. — 4) Der geometriſche Unterricht in der 
Volksſchule. 

— (Normalregulativ für öffentliche Luſtbarkeiten.) 
Seitens des Miniſteriums des Innern iſt ein Normal ⸗Regulativ, be- 
treffend die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten, auf⸗ 
geſtellt, welches bei Erlaß von Regulativen dieſer Art zu Grunde gelegt 
werden kann. 5 

— (Trakehner Pferdeauktion.) Die große Pferdeauktion in 
dem Landgeſtüt Trakehnen, welche Käufer aus aller Herren Länder 
herbeizieht, iſt für dieſes Jahr auf den 8. Mai angeſetzt. 

— GBahnbetriebsſtörungen.) Der dd Schneeſturm, 
welcher ſeit vorgeſtern Abend herrſchte, hat wie iele Bahnſtrecken 
unfahrbar gemacht. Als geſperrt werden gemeldet die Strecken Lapin⸗ 
Carthaus, Zollbrück⸗Sellin, Berent⸗Hohenſtein, Neuſtettin⸗Bärenwalde, 
Bärenwalde⸗Konitz, Stettin⸗Bütow, Stolp⸗Stolpmünde, Lautenburg⸗ 
Soldau, Johannisburg⸗Lyck, Lyck⸗Darkehmen, Allenſtein⸗Johannisburg, 
Stolp⸗Lauenburg, Mehlſack⸗Braunsberg, Götttendorf⸗Mehſſack Perwilten, 
Memel⸗Carlsberg, Gutenfeld-Löwenhagen, Großlindau ⸗Tapiau, Tra⸗ 


kehnen⸗Eydtkuhnen, eee e v ferner die Strecken Marien⸗ 


burg⸗Illowo und Zajonskowo⸗Löbau der Marienburg⸗Mlawka'er Bahn 
und die Strecke Korſchen bis Proſtken der Oſtpreußiſchen Südbahn. 
Auf der Strecke Dirſchau⸗Danzig ſind Schneeſchanzen aufgeweht, welche 
die neben der Strecke laufenden Telegraphendrähte erreichen, alſo eine 
Höhe von ungefähr 4 Metern haben. Da der Schneeſturm ſich ſchon 
geſtern Abend wieder gelegt hat, werden die Bahnbetriebsſtörungen 
glücklicherweiſe nicht von Dauer fein, 

— (Des Winters letztes Toben.) Schon dachte man ernſtlich 
an Schneeglöckchen und Märzveilchen, ſchon hörte man das Trilferlied 
der Lerche, da brach noch einmal des Winters ganzer Grimm über uns 
herein. Als es vorgeſtern früh bei einem Grad R. Wärme und hef⸗ 
tigem Südweſtwinde ſchneite und regnete, konnte man ſich beinahe ſchon 
der Hoffnung hingeben, daß ein zeitiger Frühling mit Brauſen ſeinen 
Einzug halten wolle, doch ſollte es anders kommen. Der Wind drehte 
gegen Mittag nach Norden, dann nach Nordoſten, der Regen hörte auf 
und ein kalter Sturm trieb fortwährend förmliche Schneewolken vor ſich 
her, wobei das Barometer langſam zu ſinken begann. Auch die Nacht 
hindurch hielt das Wetter an und mit dem Anbruch des geſtrigen Tages 
nahm der Sturm an ach zu, neue Schneemaſſen vor fich her 
treibend, während die Kälte auf 9 Grad ſtieg. Die Landſchaft präſen⸗ 
tirte ſich wie im tiefſten Winter. In den Straßen der Stadt ſang der 
Sturm ein ſchauriges Lied; Hüte, Mützen wurden von ihm entführt, 
Regenſchirme zerbrochen, zahlreiche Dachſteine, Schornſteinziegel und Bleche 
auf die Straßen geſchleudert. Auf dem Lande hat der Sturm noch eine 
viel größere Kraft entwickelt, ſo daß von ihm zahlreiche Strohdächer 
arg beſchädigt, halbe Dächer ganz eingedrückt, Zäune umgeworfen und 
theilweiſe zerbrochen worden ſind und Windmühlen ſchwer gelitten haben. 
In der vergangenen Nacht legte ſich der Sturm, auch das Schneetreiben 
hörte endlich auf. Heute ſcheint bereits wieder die liebe Sonne und 
von dem Unwetter iſt nur eine allerdings noch recht intenſive Kälte 
zurückgeblieben. Die Macht des Winters dürfte nunmehr als gebrochen 
anzuſehen fein; eine anhaltend ftrenge Kälte ift jedenfalls nicht mehr zu 
erwarten. 

— Gur Begchtung.) Wir machen darauf aufmerkſam, daß es 
jetzt Zeit iſt, die Staarkaſten einer Reinigung zu unterziehen, da be⸗ 
kanntlich die Staare nicht in ſolchen Käſten niſten, in denen während 
des Winters die Sperlinge gehauſt haben. 

Der Krieger⸗Verein) hält am Montag den 18. d. Mts. 
im Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. 

(Techniker ⸗Verein.) Am Dienſtag findet im Schützenhauſe 
eine Generalverſammlung ſtatt. 

— Gecitation.) Die zweite Recitation des Herrn W. A. Jordan, 
welche geſtern in der Aula der Bürgerſchule ftattfand, war von ca. 120 
Perſonen beſucht. Herr Jordan hatte zum Vortrage gewählt „Siegfrieds 
Abſchied von Kriemhild“ aus den Nibelungen, ferner ein von ihm ſelbſt 
verfaßtes Gedicht, „Die Löwin Juda's“, ſowie das Champagnerlied von 
Wilhelm Jordan und außerdem zwei humoriſtiſche Gedichte: „Die letzte 
Hoſe“ von Viktor von Scheffel und „Der Trinker und der Wein“. Die 
zahlreichen Beſucher des Vortragsabends waren von dem Kunſtgenuß, 
def 7 die meiſterhafte Vortragsweiſe des Herrn Jordan bot, ſehr 
befriedigt. 

e er Alberti), der ſo ſchnell berühmt gewordene Tenoriſt, 
welcher in Wien, Hamburg, Leipzig und Danzig durch ſeine geradezu 
phänomenale Stimme das größte Auffehen erregt hat, iſt nunmehr auch 
in unſerer Nachbarſtadt Bromberg, woſelbſt er ſeine Erziehung genoſſen 
und vor einigen Jof noch als junger Kaufmann beſchäftigt war, 
aufgetreten. Im „Poſtillon von Lonjumeau“ rief er den größten Enthu⸗ 
ſiasmus hervor; das Bromberger Publikum bereitete ihm ſtürmiſche 
Ovationen. Wie wir hören, iſt man hier bemüht, Alberti auch zu einem 
Gaſtſpiele in Thorn zu bewegen. 

— (Sinfonie ⸗Konzert.) Das zweite Sinfonie-Konzert der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz findet am Donnerſtag 
den 21. d. Mts. ſtatt. In demſelben gelangt die Sinfonie „Im Walde” 
von J. Raff zur Aufführung. 

Wange e Morgen, Sonntag giebt das Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt im „Viktoria⸗Saal“ zwei Konzerte. Die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz konzertirt Abends 
im Schützenhausſaale. 

— (Annahme von Münzen.) Bei Leiſtung größerer Zahlungen 
entſtehen öfter dadurch Streitigkeiten, daß die Annahme einzelner Münzen 
in ue Zahl verweigert wird. Dieſe Weigerung iſt in den meiſten 
Fällen gerechtfertigt, denn der Artikel 9 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1873 lautet wörtlich: „Niemand iſt verpflichtet, Reichsſilbermünzen im 
Betrage von mehr als zwang Mk. und Nickel⸗ und Kupfermünzen im 
Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu nehmen.“ 

— f nach eſetzte Belohnung.) Ein Werthpacket mit 1000 Mk. 
nhalt iſt nach einer Mittheilung der Berliner Ober⸗Poſtdirektion bei 
eförderung des Privat⸗Perſonenfuührwerks von Poſen nach Mur⸗Goslin 

am 6. d. Mts., 12.20 früh verſchwunden. Auf die Ergreifung des 
Diebes und die Wiedererlangung des Geldes iſt eine Belohnung von 
200 Mk. ausgeſetzt. 

— a”. ein Pappkaſten, anſcheinend zu einer Haus: 
bibliothek gehörig, und eine Billard⸗Gummibande, 5¼ Meter lang, auf 
dem Neuſtädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt ein kleiner brauner Hund mit weißer Bruſt 
und dito Vorderpfoten beim Schachtmeiſter Schneider, Mocker Nr. 376. 

— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,20 Mtr. 

Ueber die Situation auf der oberen Weichſel iſt uns folgendes 
Telegramm zugegangen. 


Warſchau, 15. März, 9 Uhr 58 Min. Nachm. Der Waſſer⸗ 
and bei Zawichoſt betrug heute früh 2,10 Mtr., Nachmittags 2,81 
tr. Das Eis ſteht. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Canthen 
5 5 am oberländiſchen Kanah), e Waſſerbau⸗Inſpektor 

orgenſtern in Zoelp bei Maldeuten, Maſchiniſt, 810 Mk. jährliches 
Gehalt nebſt freier Fenn und 12,77 a Gartenland. Dt. Eylau, 
Garniſonlazareth, Civilkrankenwärter, 600 Mk. jährliches Lohn, freie 
Dienſtwohnung und Deputat. Königsberg (Preußen) Königliches Staats⸗ 
archiv, Kanzleidiätar, 720 Mk. 151780 90 (Preußen), Poſtamt 1, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Bezirk des Betriebsamtes Thorn, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Thorn, 3 Stellen im Eiſenbahn⸗Fahrdienſt, zunächſt als Bremſeraſpirant, 
während der Probedienſtzeit und der diätariſchen Beſchäftigung eine 
Monatsremuneration von je 57 Mk. 50 Pf., nach abgelegter Prüfung 
nsch am ein Jahresgehalt von 690 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


Haus wirthſchaftliches. 

(Wie man in England Kartoffeln kocht.) Es — 
fällt uns manchmal auf, daß in einer engliſchen Mahlzeit die 4 
Kartoffeln eine weit vornehmere Rolle fpielen, als bei uns, wo 3 
ſie weniger eine feine Zuſpeiſe, als vielmehr die untergeordnete 
grobe Vervollſtändigung der anderen Gerichte vorſtellen. In der 3 
That iſt die dortige Kartoffel weit ſchmackhafter als die unſere, E 
das liegt aber nicht an der Erdfrucht an ſich, ſondern an ihrer 3 
Zubereitung. Nicht im Waſſer kocht man fie gar, ſondern in 
folgender Weiſe: Ueber ein mehr breites als tiefes Gefäß mit 
kochendem Waſſer wird ein gut paſſender Durchſchlag gelegt und 
in dieſem die rein geſchälten Kartoffeln, die auf dieſe Weiſe von 2 
den aufſteigenden Dämpfen gekocht werden. Eine ſo zubereitete 8 
Kartoffel übertrifft die unſerige bedeutend an Wohlgeſchmack, und 5 
11 daher die Einführung dieſer Koch-Methode nur empfohlen 5 
werden. 


Mannigfaltiges. a 

(Eine Trauung auf dem Todtenbette) fand Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Berlin ſtatt. Der in der Brunnenſtraße 
wohnende Kaufmann R. hatte ſich mit einem jungen Mädchen, 
der Tochter eines Rentiers daſelbſt, verlobt und die ſtandesamtliche 
Zeremonie hatte vor etwa 14 Tagen ſtattgefunden; zwei Tage 
ſpäter ſollte die kirchliche Trauung ſolgen. Nachdem ſich die Neu⸗ 
vermählten vom Standesamte entfernt hatten, wurde der Bräutigam 
Herr R. plötzlich vom einem Unwohlſein befallen; daſſelbe ver⸗ 
ſchlimmerte ſich am nächſten Tage derartig, daß der Arzt, welcher 8 
die Erkrankung als eine Bruſtfellentzündung diagnoſtizirte, das 
Schlimmſte befürchtete. Der Kranke, gleich ſeiner Braut ſtreng 


religibs, fühlte ſein Ende herannahen und ſprach deshalb den 
Wunſch aus, vor ſeinem Tode kirchlich getraut zu werden. Die 
Bitte des Sterbenden wurde erfüllt und am Nachmittag gegen 
4 Uhr fand die Trauung des Paares durch einen eva ngeliſchen 
Geiſtlichen ſtatt. Eine Stunde nach verrichteter Zerem onie ver⸗ 
ſchied der junge Ehemann infolge eines Lungenſchlags im Beiſein 3 
des Predigers. 7 
(Einen Fehlbetrag) von 10 Millionen Franken hat 
die Ausſtellung in Melbourne (Auſtralien), die am 31. Januar 
geſchloſſen wurde, aufzuweiſen. 
Mars Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
ch 16. März 15. Mär 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 1 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 216-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 1216 —20 216-55 
Deutſche WPfandbreſe 3½ %% «V J103— 80110380 4 
9 anche Piandbrie ER er 2 . 4 64-50] 6440 
olniſche Liquidationspfandbrief 58—10] 58—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—701101—50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 239 —90 1240 — E 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 + 1168-20 16810 a. 
Weizen gelber: April-Mai . Kork 188—75 | 190—25 3 
epthr⸗Diihr .. 418, Ka 
loko in New york [850 5 
Roggen asd es 149— 149— 
Appil⸗ Maß: 1 150— 151— * 
5 8 5 ee ene e 150—50 | 151—50 
ihr Ot Ne) Se 151—50 } 152—50 
Nübol: April Ma.. 57-80 58-20 
SptbrsDkbiga ine, 5150 — en 
Spiritus: r RT 14 * * 
50er Ioko % „ BR 3 
70er loko. „„ „„ ee 
70er April⸗ Maui „„ „ „ihr 
er Aitgliſt⸗Sephi ß, In 33— 90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 3 
Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. * 
Thorn den 16. März 1889. 1 


Wetter: ſcharfer Froſt. 
Weizen unverändert bei kleinem e 127 Pfd. bunt 167 M., 128/9 
1 172 M 


fd. hell 170 M., 130/1 Pfd. he ; Be 

Roggen unverändert 118/119 Pfd. 130 M., 121 Pfd. 132 M., 
123 Pfd. 134/5 M. 

Gerſte Futterwaare 100 —104 M. 4 

Erbſen Futterwaare 115—118 M., Victoria 145—150 M. 

Hafer 123-128 Mark. 5 


N 15. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. ohne Faß. Loko kontingentirt , M. Br., 53,75 M. Gd., 53,75 M. 
ez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,— 3 
bez., pro März kontingentirt —,— M. Br., 53,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,00 „ 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —— M. Br., 34,00 
M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
34,50 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., Fall nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,50 


M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,25 M., Br., —.— 1 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. Br., * 
—.— M. Gd., —,— M. bez. 5 


Berlin, 15. März. dn Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden am 
heutigen kleinen Markt zum Verkauf; 434 Rinder, 992 Schweine, 854 
Kälber und 293 Hammel. An Rindern wurden 115 Stück geringere 
Waare verkauft; die vorigen Montagspreiſe waren nur knapp zu er⸗ 

reichen. Inländiſche Schweine erzielten bei flauem Handel in 2a und 3a 
(la fehlte) 43—50 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (62 
Stück) brachten ziemlich die Preiſe des vorigen Montags und hinter⸗ 
ließen Ueberſtand. Der Kälberhandel ging flau und ſchleppend. Der r 

Markt ift nicht ganz geräumt. la 42—54, 2a 30-40 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Hammel ohne nennenswerthen Umſatz. Er 


_Meteorologifche Beoba 


tungen in Thorn. 


H 


Datum 


15. März. 


16. März. 


Es liegt im Interesse eines Jeden, der beabsichtigt 
Uhren oder Schmuckgegenstände zu kaufen, sieh den 
Special - Catalog über diese Artikel von dem Versand- 
Geschäft Mey & Edlioh, Leipzig-Plagwitz schicken 
zu lassen. Dieser Catalog, der portofrei und unberechnet 
versandt wird, enthält eine ganz überraschend reiche Aus- 
wahl 2 


- 


wenn man Dr. R. Bocks 


Man huſtet nicht mehr 


n Pectoral A den 
welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für das beſte 
Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen ꝛc. erklärten, anwendet. In 


Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken erhältlich. 1 


Königliche Oberförfleri Shirpip. 
Am 19. März 1889 von Vorm. 11 Uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Gehrke in Argenau folgende Kiefern⸗ 


hölzer und zwar: 


Aus dem Schutzbezirk Ruhheide Jagen 110a (Schlag): 301 Stück 
Bauholz III -V. Klaſſe, 4 Bohlſtämme, ca. 50 Rm. Scheite und Rund⸗ 
knüppel I. Kl., Totalität 88 Rm. Kfr. Reiſer III. Kl., Jagen 127 (Durch⸗ 


forſtung): 288 Rm. Reiſer II. u. 808 Rm. Reiſer III. Kl. 


Aus den übrigen Schutzbezirken diverſe Brennhölzer nach Vorrath und 


Bedarf öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 14. März 1889. 


an nahen 

93. ensert. 

Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Fchulitz. 

Am 22. März 1889 von Vorm. 10 Uhr ab 


follen in Griesbachs Gaſthofe in Vorwerk Dombrowo folgende Kiefern⸗ 


Bau⸗ und Nutzhölzer aus den Schutzbezirken 


1. Kroſſen Jagen 3b Schlag: ca. 300 Stück III. V. Klaſſe, Jagen 5 


Durchforſtung: 58 Stück IV. u. V.; 7 
2. Grünſee Jagen 179 a/b: 295 Stück V. Klaſſe; 


3. Seebruch Jagen 95 118/120 Wegeaufhieb: 21 Stück V. Klaſſe und Alle Horten Klee- und Grusſümereien, 
aus dem ganzen Revier 46 Rm. Erlen Kloben, 1250 Rm. Kiefern Kloben, | als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
200 Rm. Knüppel I. und 66 Rm. Reiſig J. Klaſſe öffentlich meiſtbietend zum 


Verkaufe ausgeboten werden. 
Schulitz den 15. März 1889. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Polizei⸗ Bericht. Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo Alle diejenigen Perſoneu, welche im 
Februar er. ſind: hieſigen Juſtiz-Gefängniſſe Strafgefangene 
21 Diebſtähle, zum Zwecke von Unterredungen beſuchen 
1 Unterſchlagung, 
2 Hehlereien und 
1 Körperverletzung, 
zur Feſtſtellung ferner: 
51 liederliche Dirnen, 
16 Obdachloſe, 
16 Trunkene, 
71 Bettler, » 2 
13 an wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
930 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


u dieſen Beſuchen von jetzt ab einen be⸗ 
beten Tag in jeder Woche, und zwar 
jeden Freitag, beſtimmt habe. 

An anderen Tagen werde ich nur aus⸗ 
nahmsweiſe aus ganz beſonderen Gründen 
ſolche Beſuche geſtatten. 

Thorn den 12. März 1889. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 
Nischelsky. 
Die zur Ausführung von 2561,14 Qum. 


abgeholt: Granitſteinpflaſter, als Fahrſtraßen auf 
3 kleine Portemonnaies mit wenigen | dem in der neuen Culmer⸗Vorſtadt zu Thoru 
Pfennigen, 5 belegenen Magazin = Gehöft erforderlichen 


1 Portemonnaie mit 1,80 Mk., 

1 Portemonnaie mit Knöpfen 
2,75 Mk., 

1 Portemonnaie mit kleinen Schlüſſeln 
und 1,70 Mk., 

1 Granat⸗Armband, 

1 goldener Ring, 

1 Taſchenmeſſer, 

2 ſilberne Theelöffel gez. M. K. u. J. B. 

1 Häkelhaken, 
verſchiedene Schlüſſel, 

1 kath. Gebetbuch in polniſcher Sprache, 

1 Brieftaſche mit Papieren auf den 
Namen Sieg, 

1 ſchwarzer Muff, 

2 eiſerne Brechſtangen, 

1 ſchwarzer Frauen⸗Pelzkragen, 


Arbeiten ſollen einſchließlich der Lieferung 
aller hierzu erforderlichen Materialien in 
einem Looſe ungetheilt an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden, wozu auf 
Mittwoch den 27. März d. J., Vorm. 
11 Uhr ein öffentlicher Termin im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſon⸗Baubeamten in Thorn, 
woſelbſt auch der Verdingungsanſchlag und 
die Baubedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auchAbjchriften gegen 1,30 
Mk. Kopialgebühren bezogen werden können, 
anberaumt iſt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Ver⸗ 
ſiegelte und mit der Aufſchrift: „Granit⸗ 
ſteinpflaſter“ verſehene Angebote, denen auch 
eine Granitſteinprobe beiliegen muß, ſind 
rechtzeitig zum Termin einzureichen, an den 
Garniſon⸗Bauinſpektor Dublanski in Thorn, 


und 


2 eiſerne Holzketten und 1 Holz⸗ Vromberger-Straße 131. 
. a Oeffentliche 
1 Rolle Druckſchriften pp. 


1 Päckchen rothe Wolle und Zwirn 
enthaltend, 

1 Paar Glacehandſchuhe, gefüttert, 
Leder zu 2 Paar Vorſchuh. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 15. März 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 19. März 1889 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes 

zwei Tombänke, zwei Waaren⸗ 
repoſitorien mit Unterſatz, einen 
kupfernen Keſſel, 2 Paar Gar⸗ 
dinen mit Stangen, 70 geeichte 
Biergläſer, 2 Nähmaſchinen, eine 
größere Partie Damen, Regen⸗ 
und Wintermäntel u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Engl. Porter, 


Culmbacher Export, 
Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergschlösschen, 
Grätzer (flaſchenreif), 


Thorner Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
Biergroßhandlung von 


E. Stein, 


Kulmerstr. 340|41. 


Zwangsverſleigerung. 
Am Dienftag den 19. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichtsgebäudes: 
2 Sophas, 1 langen Spiegel, 1 
Schreibtiſch, 1 Bettgeſtelle mit 
Matratze, 1 Spind, 1 Waſchtiſch, 
1 Regulator, 3 Wanduhren und 
5 Taſchenuhren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 16. März 1889. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 19. März er. 


von Vormittags II Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts⸗Gebäudes verſchiedene 
Möbel, als: 0 
1 Sopha mit 6 Seſſeln, Tiſche, 
Stühle, Spinde, einige Dezimal⸗ 
waagen, eine Droſchke und andere 
Gegenſtände 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Künſtliche Zühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 


Neuſt. Markt 2577 


neben der Apotheke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Apfelsinen 


einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter 
„Exporteur“ 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


5 W 
sss La 


in schwarz, nussbaum, matt 
Uebernahme ganzer 


einfachsten bis z 


mit dekorativen Arrangements 


Grosses 


bei garantirt 


Birken-, 


IN 


Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 


Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 


Thorn. b. 
Kleesamen, 


wollen, mache ich darauf aufmerkſam, daß rother. weisser, echte franzö- 
ich im Intereſſe der Gefängniß - Ordnung | ische Luzerne. Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches. französisches u. 


deutsches Raygras, 
Schafschwingel. Knaulgras, 


viele andere Arten Grassamen, 


Lupimen. Seradella. Spörzel 4 —— Bu 
Mals. Rüben N Für den ausgetretenen Vereinsboten 
echter russischer Hiron-Säe- | Schulze tritt der Kamerad Musolff ein. 


Leinsamen billigst bei 


B .Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 


Präſervirte (getrocknete) und 


konſervirte 


= Gemüse & 


in Büchſen jeder Größe und großer Aus⸗ 


wahl empfiehlt 5 
J. G. Adolph. 


Empfehle mein großes Lager in 
Damen-, Herren- und 
Kinderstiefeln 


zu billigen Preiſen. 


Beſtellungen ſowie Reparaturen ſchnell 


und ſauber. 


A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


Alliſer⸗ illon⸗Bild 
Aliſer⸗Medaillon⸗Bilder. 

Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm J., Friedrich III. und Wilhelm II., 
in Plüſch und Atlas haute relief, ſind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preiſen zu haben. 

Vietor Orth, 

Bacheſtraße Nr. 6 Thorn. 


30—50 Stück je nach 
Größe der Frucht in 


Güte die 


in 


Adminiſtration 


des 
Trieſt. 


Citronen 


Alles portofrei! 


=. Strohhlte = 


zum Waschen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


d 2 Bürſteuwaaren, SE 


wie: 


Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 
beſen, 


bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, 


Handfeger, Scheuer⸗ 


Piaſavabeſen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Gelegenheits⸗ Dichtungen 


(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 
‚ scherze, Hochzeitszeitungen etc.) für Fami- 
; lien- und Vereinsfestlichkeiten fertigt 


Emil Meyer, C 


Albert. 


Berg Möbel-Magazin 5 


12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 12. 


in solider Ausführung. 


Musterzimmer 


zur gefälligen Ansicht. 


Polstermöbellager 


Dekorations - Gegenstände 
in Goldbronze, cuivre-poli, Kupfer ete. zu Fabrikpreisen. 

Portieren, Gardinen, Teppiche. 
Kiefern- und Küchenmöbel. 


Bann 
— 19 
/ N 
1 h 


en zu vermiethen. 
ulm, Friedrichstr. 44. Grundſtück lige 


Auszeichnung a. Poesie v. Sr. Maj. König 5 nebſt Burſchengelaß abgegeben 
werden. 


ger von Möbeln 


und blank, eichen und mahagoni 
Wohnungs- Einrichtungen 


vom 
um elegantesten Genre. 


in verschiedenen Stylarten stehen 


6. 


reeller Ausführung. 


129 


B. Dietrich & Sohn. 


Krieger » 0 | Verein. 


Montag den 18. d. M. 
Abends 8 Uhr 


Appel 


im Nicolai'ſchen Lokale. 


* 
2 
ö 


Unter 


Thorn den 16. März 1889. 
Krüger. 


Techniker⸗Perein Chorn. 
General-Versammlung 


Dienſtag den 19. März Abos. 7 / Uhr 
im Schützenhaus. 


Eisbahn Grützmühlenteich | 5. 


haben. 5 dere 
Sichere und glatte Bahn. C. Dombrowski, Buch 2 
Möbel⸗, Spiegel⸗ U. Thorner Marktpreile 7 


era ra 


Adolph W. Cohn Wee 


Thorn Coppernikusstr. 187 Roggen 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, | Gerſte . 


aber feſten Preiſen. Hafer 
a Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ rei 5 
en. 


ſchrift, wünſcht täglich während einiger a: 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz Stroh (Richt- 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen Deu 


mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. Erbſen 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. de 
Für unſer Stabeſſen⸗ & Ciſenwaaren⸗ A eh e 
geſchäft u wir zum 1. April einen Rindſleiſch v. d. Keule 
Lehrling ai, Je 
mit guter Schulbildung. albfleiſc te. 


Schweinefleiſch .. 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
ßbutter 
Eier 

Karpfen 

Aale 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Hündin 
(Ulmer Dogge) iſt mir abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 

J. Sellner-Thorn. 

Fine Mittelwohnung, renovirt, zu ver: | Zander 
miethen Mellinſtraße 91, bei Wardacki. | Hechte 
1 j. möbl. Zimm. u. Nab., Burſchengel. und | Barſche 
-Pferdeftall zu verm. Tuchmacherſtr. 185. Schleie 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 32 


. in Milch 

und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der eu 
Expedition dieſer Zeitung. n 


Spiritus denaturirt) 


wei Familienwohnungen vom 1. Apri 
* zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 133/39. 
Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 134. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtraße 287. 
1 E. Wohn. 3. v. A. Wunsch, Glifabethitr. 263. 


Freundl. möbl. Zim. Katharinenſtr. 189 IL 
e ee Gerechteſtraße 118 zu 
8 vermiethen. Kwiatkowski. 


. - Pf., 1 Mk., 1 Mk 
Schnerfraße 409 ſind zwei Familien⸗ 


1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


rückenſtr. 17 ſſt ein großes Barterre: 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
Hierzu kann, im ſelben 
n, ein geräumiger heller 


Anderem 


Benennung 


die Violine J. S. Bach. ß 
cert op. 46 für Pianoforte Chopid x 
Romanze für die Violine Wilhelm) 


00 Kilo 16 


. 50 Pf 


47 


. und 3 
Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſand durch C. Lück in 
Niederlage einzig und allein in 
Ein möbl. Sim, zu verm. Sulmerftr. 334 II. bei Apotheker Schenck, Raths⸗Apothel 


In der Aula der Bürge 
Sonntag den 24. März 1889 Abel 


Concert 


von Herrn Professor 


August Wille 


und Herrn Pianisten 


Rudolph Niemanl! 


7 
turne in des dur Chopin. 
Liszt. 


Programm- 
1. Kreuzer, Sonate (op. 4 
und Violine Beethoven. 


2. 


3. Allegro 


„All' Ungherese“ 
Volksweisen) für die Violine 


Billete à 3,00, 2,00 u. 1,00 net 
Buchhandlung v. Walter La 


Aula der Bürgerschll' 
Donnerſtag den 21. März tt. 


II. Sinfonie-Conch 


(II. Abonnement) oft 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 9 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61: 
Anfang 8 Uhr. 
Sitzplatz! Mark, Stehplatz 75 
Sinfonie „Im Walde“ von J. 1 
F. Friedemal 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 17. März 


Zwei Goncerie 


ausgeführt vom Trompeterkops des ur 
Regiments von Schmidt (1. Pomm. 
Anfang des eriten Concerts 4 
des zweiten 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. je 
Theod. Kackseh 
Stab3trompeter. 
kommen DIE Sul 
Wilhelm⸗Fanfaren für Signaltrompelt! 
Paulen zum nochmaligen Vortrage. 


Schützenhaus⸗Saal | 


Sonntag den 17. Marz 


3 Flreich⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.Regts. vol 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
Anfang 8 Uhr. 


F. Friedemann 


Lehr-Verträge 


Entree 


niedr. Ih 


\ 8582| 


1 70 


für cu 
Case 


4 


- 


5. Pole 


yriinelik 


Der Concertflügel ist aus der Kl s 
Hofpianofortefabrik v. Ernst Kaps in 


Mk. in 


Pf. 0 
ue 
1880 


A 


Kal 


61. 
30 Pl. 


1 


— — 


Extru-Veilag 
Der Geſammtauflage vorliegender Nu voll 
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Sonntag den 17. März 1889. 


Der Almſtummerl. 


Von Arthur Achleitner. 
Nachdruck verboten. 


N 


1 bad Verläßt der Wanderer das im tiefen Grün ſteckende Wild- 


elholzen mit ſeinen Erinnerungen an alte Kurfürſten⸗ 
nes Ferdinand Maria oder Max Emanuel, die auf ihren 
je en ganz erſtaunlich viel an Korn, Fleiſch und Wein aus 
fubrin weilig beſuchten Landbezirk als „freiwillige Geſchenke“ ein⸗ 

gen verſtanden, gegen Weſten zu und durchquert er das weite 
von Bergen bis zum Fuße der mächtigen Gebirgsſtöcke 
ochriſſes, was freilich kein kleines Stück Touriſtenarbeit iſt, 
man die weit ausgedehnte Hochebene des Samer— 
un, lenes Stück des bayeriſchen Hochlandes, wo der reißende 
M 8 den Tiroler Bergen kommend, die Firnenwelt verläßt 
vor fe auf feinem Rücken tragend, am lieblichen Roſenheim 

er, der Ebene zuſtrebt. 

Ihnen einem Dörflein dieſes uralt beſiedelten romantiſch 
und Gebirgsgebietes iſt die beliebteſte Perſönlichkeit, geſchätzt 

eli von jung und alt, ein zuſammengeſchrumpftes 
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n Jahre im Nacken. Der biedere Alte in der zer⸗ 
nen Kniehoſe ſpricht durch die Hände, da die Zunge den 
in der 0 ſeit einem Menſchenalter ſchier verſagt. Als er noch 
digeren olltraft des Mannesalters ſtand, gab es keinen ſchnei⸗ 
griff d und kernigeren Burſchen im ganzen Innthal, doch jäh 
es Lebens Schickſal ihm ins Mark. 
das an uralter Erwerb der Bewohner dieſes Hochplateaus iſt 
Viertel eſchäft des Säumens geweſen, dem faſt ſtändig ein 
kn der männlichen Bevölkerung oblag. Auf ſtruppigen 
gester führten die Säumer, nach deren Beſchäftigung der Ge⸗ 
der 17 den Namen „Samerberg“ erhielt, von den Salinen 
vegen er Roſenheim und Traunſtein Salz auf engen Saum⸗ 
Tölz 4 9 Gebirge entlang bis zur Iſar nach dem heilkräftigen 
und ud weiter bis zum Lech. Wurde der Schritt von Thier 
und g aumer heimwärts gewendet, brachten ſie Hammerſchlag 
uch Babe mit für die Eiſenſchmelzer von Bergen und Aſchau, 
unſeres I 1 zur Schranne im lieblichen Roſenheim. Zur Mitte 
1 raney haſtenden Jahrhunderts verminderte ſich bereits dieſer 
port und die Säumer mußten auf eine neue Art der Ver⸗ 


I hund 
denſt i 


wer N 
5 wand ng ihres Pferdematerials bedacht ſein. Aus dem Säumer 


fahrt 4 Fuhrmann und Schiffreiter, der zur Gegenfuhr (Berg⸗ 


ge Donau und Inn) mit thalwärts zog und guten Lohn 
wann aus der neuen Beſchäftigung. j 
ob Hans war in feiner Jugend Schiffreiter und hochgeſchätzt 


fein ner Tüchtigkeit und Verläſſigkeit. Trug eine Plätte ihn und 
eimk 12 durfte der Eigenthümer des Fuhrwerkes der glücklichen 
N En Aller ſicher fein. War Hans in der Fremde, ſo ſchaffte 
arblühte d häuslichen Heerd ſein treffliches Weib, und lieblich 
und d e den kernigen Eltern ein blauäugiges Mädchen zu ihrer 
80 ganzen Dorfes Freude. 
on einer langen Fahrt, die ſich bis Wien erſtreckte, kam 
Bruſt e Hans zum Entſetzen ſeines Weibes ſtumm zurück, ſeiner 
den G entſtiegen nur unartikulirte, unverſtändliche Laute. Bei 
den Heiner Strudeln war es, daß ein Kahn mit Weibern, von 
it rbeln erfaßt, zur Tiefe fuhr. Der von ſchwerer Boots⸗ 
Augen biste Hane beſann ſich, als er das Unglück ſah, keinen 
Helden ich, kopfüber ſprang er in die eiskalte Donau und mit 
ang muth und Herkuleskraft brachte er ein bewußtloſes Weib 
d . Nun noch einmal tauchte der brave Hans zur Tiefe, 
enſchen otene Seil wies er lächelnd zurück. Doch für eines 
ſeine Ne Kräfte war dieſe Arbeit im eiskalten Waſſer zu viel, 
loren ieſenkräfte ließen nach; ſchon ſchien der Retter ſelbſt ver- 
heretfetena gelang es ihm, die Arme aus der Umſchlingung des 
N} en zweiten Weibes frei zu bringen und mit letzter Kraft: 
ſarken gung ſtrebte er dem Ufer zu. Aus tiefer Ohnmacht und 
der Se Jiebertraum erwachte der Netter aus Todesnoth ſtumm, 
die Schrecken, der Sprung in das eiskalte Waſſer hatten ihm 
prache geraubt. 
feinem opt ertrug er dieſen ſchweren Schickſalsſchlag mannhaft, 
Herzen treuen Weib aber ging dieſe Prüfung Gottes arg zu 
fluchte d Sie härmte ſich ab und weinte bittere Thränen. Sie 
de oc em Waſſer, das ihren Mann unglücklich gemacht, und 
geben te ſchließlich den Gatten, den Schiffreiterdienſt aufzu⸗ 
u , Der Hochwald bot lohnenden Verdienſt, für das Ab⸗ 
Aiidniß rden kräftige Leute gern genommen. Hans ſtieg in die 
Ver und führte fill ein hartes Leben als Holzfäller. War 


die nächte um, dann kam das treue Weib mit Lebensmitteln für 


h 


* 


* dez N 


. Zeit, ſo reihte ſich Woche an Woche. 
wöhnl einem Sonnabend aber kam Hanſeis Weib früher als 
it tene „die Fäller waren noch bei der Arbeit. Ein mächtiger 
ſierig amm ſollte noch zur Erde, ehe Feierabend wurde. Neu⸗ 
der 90 Hanſeis Weib näher, ungeachtet der Warnungsrufe 
uren knechte, die ja jelbit nicht berechnen können, wohin der 
ein fi e Baum fallen wird. Da, plötzlich ein furchtbarer Krach, 
Meg imetternd Berſten und ſauſend ſtürzt der Koloß zu Boden, 
und 55 end und zerbrechend, was in den Bereich ſeiner Aeſte 
Res 5 Stammes geräth. Mit einem Wehruf war auch Hanſeis 
fen, on einem Aſt des ftürzenden Baumrieſen zu Boden ge⸗ 
worden. Schwer verwundet wurde das Weib von den ent⸗ 
Holzknechten auf einer raſch aus Tannenzweigen herge— 
mit geif ragbahre den weiten Weg zu Thale getragen. 
aus. tlichem Zuſpruch verſehen, hauchte die Aermſte ihre Seele 


baten der arme Hans! Die Sprache beraubt, das Weib ver⸗ 


dald, mochte er feines Kindes wegen nicht mehr in den Hoch. 
derzens. u feinem Töchterchen hing er ja mit allen Faſern feines 
mocht : ſein Kleinod, das ihm für das Leben noch geblieben, 
aus, 1 nicht fremden Händen überlaſſen. Ihn ſah kein Wirths⸗ 
n in ein Vergnügungsort mehr; Hans lebte düſter vor ſich 
Entbehrung, faſt in Noth. 
Fharpfe kam der Herbst und mit ihm die Noth ins Haus. Die 
8 Being, ennige waren aufgezehrt, neue Arbeit mußte neuen Lohn 
Nur wenn Vater und Kind nicht verhungern ſollten. Ein 
ollte noch einmal in dieſem Jahre nach Wien, ein Führer 
ansportes ward geſucht, und Hans, der vom Schickſal 


x 


Kaum 


ſchwer gebeugte Stumme, übernahm die Leitung. Doch eine 
Bedingung ſtellte er: ſein Kind mußte mit. Davon ließ er ſich 
nicht abbringen; kein Vorhalt, daß das kleine Mädchen die 
Strapazen einer langen Flußfahrt bei rauher Witterung nicht 
ertragen könne, erſchütterte den halsſtarrigen Gebirgler in ſeinem 
Entſchluß. Begleitet von den Segenswünſchen der Dörfler, ſtieß 
Hans mit Midei vom Ufer ab und raſch trug der brauſende 
Inn das Schiff thalwärts. 

Der Frühling kam ins Land, Matten und Hänge kleideten 
ſich in friſches Grün, vom Thurme des Dorfkirchleins zwitſcherten 
die Schwalben, da ward weit unten ein Schiffzug ſichtbar und 
ſcharfe Augen erkannten die Nußdorfer Plätte, die langſam von 
Samerberger Pferden ſtromaufwärts gezogen wurde. Jung und 
Alt ſtrömte an den Landplatz, den heimkehrenden Hans zu be⸗ 
grüßen; nahm doch die ganze Gegend treuherzig Antheil an 
ſeinem Geſchick. Doch nicht Hans führte als erſter Schiffreiter 
den Zug. Er lag krank im Schiff in wilden Fieberphantaſien 
und allein — Midei, ſein herzig Kind, fehlte an Bord. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde, daß der 
Stummerl in der großen Stadt ſein Kind verloren. Die Schiffs⸗ 
knechte wußten zu erzählen, das Hans, ſein Kind an der Hand, 
die Straßen Wiens durchwandert und glücklich dem Dorfkinde 
die Herrlichkeiten der Weltſtadt gezeigt, bis plötzlich Midei ver⸗ 
ſchwunden war. Schreckensbleich durchſuchte der unglückliche 
Vater die Stadt, die Landsleute halfen mit, doch nirgends eine 
Spur des kleinen, kaum ſchulpflichtigen Mädchens. Der neue 
Schickſalsſchlag drohte den Aermſten völlig zu vernichten. Lange 
Zeit lag er todtkrank im Spitale, und willig ſchob man die Heim⸗ 
kehr hinaus, man wollte den Zugführer nicht allein zurücklaſſen 
in der großen, fremden Stadt. 

In ſtiller Ergebung, gebrochen an Leib und Seele, friſtete 
Hans ein kärglich Leben. Der Großbauer ſeiner Heimathsge⸗ 
meinde nahm ihn zu leichter Arbeit ins Haus, im Sommer 
hantierte der Stummerl auf der Alm zur Unterſtützung der 
Sennerin, den Winter über machte er ſich auf dem Hofe nützlich, 
und wer es konnte, unterſtützte den Armen. So zogen die Jahre 
ins Land, Schienenſtränge durchfurchten die Gegend und ver⸗ 
änderten das Kulturbild. Doch das ſtille Alpendorf blieb unbe⸗ 
rührt von den neuen Zeiten, nur der Erwerb ſeiner Bewohner 
ward durch die neuen Verkehrswege verringert, ſodaß die Vieh⸗ 
wirthſchaft und der karge Ertrag des Ackerbodens die Leute er⸗ 
nähren mußte. 

So kam auch wieder das fröhliche Kirchweihfeſt, das die 
Gebirgsbewohner jo gerne feiern. Wie eine Braut wird das 
Kirchlein geſchmückt mit dem friſchen, jungen Grün des Waldes 
und dem Blumenflor der Gärten, Haus und Hof wird geſcheuert, 
der Maibaum aufgerichtet und mit Fähnlein geziert, das Hühner⸗ 
volk muß Federn laſſen, wie dann auch Braten von allerlei 
Gethier im Ofen ſchmort. 

's Fruajahr is kemma, 

Schon blühen die Au'n, 

Jatzt müſſen ma uns wohl 
Z'weg'm Maibaam umſchau'n. 

Jung und alt ſteht auf dem Kirchplatz; nach beendigtem 
Gottesdienſte wird Rückſprache gepflogen, die Bauern ſehen ſich 
ſelten und haben nur wenig Gelegenheit, die Zeitläufte zu er⸗ 
örtern. Dazwiſchen wird Handel getrieben, der ſchmucke Burſch 
ſpendet dem drallen Schatz, was der Kramladen bietet, und zu 
dieſer Zeit ſtehen die Dienſtboten bei ihren neuen Brotherren ein 
und treten aus. Sit alles abgeſprochen, dann fordert die Fröh⸗ 
lichkeit ihre Rechte, es kreiſt der Becher und Maßkrug, und der 
bäuerliche Appetit zeigt, was er zu leiſten vermag. Im lachen⸗ 
den Sonnenſchein drehen ſich die Paare bis zur ſinkenden Nacht, 
der Tiroler Wein erhitzt das junge Blut, Trutzliedel fliegen hin 
und her, bis die Burſchen mit den Fäuſten aneinander gerathen. 
Ein Kirchtagfeſt, an dem nicht gerauft wird, iſt nicht luſtig ſagt 
die Oberländertradition. Freilich wird mancher Hieb zu wuchtig 
und ſitzt mancher Stich zu tief und die Kirchweihfröhlichkeit endet 
gar oft mit Blut und Elend. 

Am fröhlichſten ging es im Hofe des Großbauern zu. 
Banzen auf Banzen braunen und ſchäumenden Bieres wurden 
geleert, die Bauernſchaft wie das Geſinde tafelt und zecht, wie 
es der Stolz des reichen Bauern fordert, der ſich am Kirchtag 
nicht lumpen läßt. Unter dem ſchrillen Klang der Schwiegel⸗ 
pfeife, der Fiedel und des Hackbrettels ſtampfen die derbbenagel⸗ 
ten Schuhe der Buam und Mandeln den Boden; was Füße hat, 
muß tanzen. Der Kirchtag gleicht die Standesunterſchiede aus, 
nur reſpektire jeder den Bund der Herzen und nehme keiner des 
Nächſten Liebſte zum Tanz. Während nun alles lebt und jauchzt 
in ungebundener Luſt, tritt des Großbauern neue Dirn, in einem 
Päckchen Hab und Gut am Arm, ins Haus. Ein ſchmuckes 
Ding mit Augen wie Vergißmeinnicht, mit Backen ſo roth wie 
die Aepfel im Herbſt, züchtig und beſcheiden. Flink nimmt ſie 
805 Arbeit auf, ſie achtet nicht des lauten Feſtes draußen im 

ofe. 

Rother Feuerſchein flammt plötzlich auf, und wie raſend 
ergreift der Brand die Futterſcheune, ein Funkenmeer ſprüht auf 
zum nächtlichen Himmel. So raſch es möglich, werden die Balken 
niedergeriſſen und Waſſer in die Gluth geſpritzt. Mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt, findet man den Almſtummerl an der 
Brandſtätte. Der unglückliche Alte iſt aus Unvorſichtigkeit zum 
Brandſtifter geworden. Beſchenkt mit einem Päckchen Taback, 
hatte Hanſei ſich mit glimmender Pfeife zur Scheune zurück⸗ 
gezogen nach des Tages Mühen, und wohl übermannt vom 
Schlaf, mochte ihm die Pfeife ins Heu entfallen ſein. Man 
brachte den vor Schmerz wimmernden Stummerl in die Küche, 
ſein brechend Auge fällt auf die junge Dirn, da durchzuckt ein 
Schlag den alten Körper, in furchtbarer Aufregung richtet er 
ſich in die Höhe, er achtet nicht der gräßlichen Schmerzen, keuchende 
Laute entquellen ſeiner Bruſt und mit zitternden Händen deutet 
der Sterbende auf das junge, fremde Mädchen. Wie von banger 
Ahnung erfaßt, eilte die Dirn auf den Alten zu, ſie nennt ihren 
Namen, da öffnen ſich Hanſeis Augen groß, Thränen entſtrömen 
ſeinen Augen, es arbeitet ſeine Bruſt, er ringt nach Athem, da 
plötzlich kehrt die Sprache dem Alten wieder, „mein Kind!“ ruft 
er, und ſinkt entſeelt zu Boden. . 


Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Preſſe“. 


Die „Klatſchtammer.“ = 
Eine Skizze aus dem Berliner Gerichtsleben von Hans Löwe. 


Wer es gründlich kennen lernen will, das Berliner Leben 
mit ſeinen Licht⸗ und Schattenſeiten, mit ſeinen Leiden und 
Freuden, mit ſeinen kleinen Ränken und tollen Schwänken, mit 
ſeinem krobkörnigen Humor und ſeiner unverwüſtlichen Laune, 
der pilgere nach Moabit hinaus in die ſtolzen Hallen der Themis, 
die der mit Spreewaſſer Getaufte „den neuen Molkenmarkt“ zu 
nennen pflegt. 


Hier wird er die eingehendſten Studium machen, hier inte⸗ 
reſſanteſte Modelle finden können. Während vor den Schwur⸗ 
gerichten und Strafkammern, die über Tod und Leben oder oft 
lebenslange Freiheitsentziehung zu entſcheiden haben, ſich die 
kraſſeſten Bilder aus dem Leben der Großſtadt entrollen, das 
Verbrechen in ſeiner Stufenleiter vom ſorgfältig geſchniegelten 
Bauernfänger mit ſeiner Talmi- Eleganz an bis zum hohläugi⸗ 
gen Mörder erſcheint, liegt es den Schöffengerichten ob, die klei⸗ 
nen Vergehen und Uebertretungen an den Geſetzverächtern zu ahnden. 


Eine beſondere Spezies innerhalb dieſer letzten Kategorie 
bilden die „Beleidigungen,“ und Zimmer 24 iſt der Ort, wo 
dieſe gelindere Art von Frevelthaten, die man ſeinem lieben 
Nebenmenſchen zufügt, geſühnt werden. „Klatſchkammer“ heißt 
ſie im Munde des Richters, „Waſchküche“ nennt ſie das Volk, 
weil dort in der That die ſchmutzigſte Wäſche gewaſchen wird. 
Hier giebt es keinen Staatsanwalt, der ex officico einſchreitet, 
kein Fünf⸗Richter⸗Kollegium mit einem halben Dutzend mehr 
neu⸗ als wißbegieriger Referendare; ein Richter, flankirt von zwei 
Schöffen, mit einem Gerichtsſchreiber als protokollführende Zu⸗ 
gabe — das iſt die ganze rechtſprechende Herrlichkeit in dieſem 
Raum! 


Dafür iſt aber hier das Parteien⸗Publikum ein weit mannig⸗ 
faltigeres, als in den anderen Strafgerichtsſälen. Denn während 
jene Räume zum größten Theil doch nur durch das gewohnheits⸗ 
mäßige oder Gelegenheits-Verbrecherthum frequentirt werden, er⸗ 
ſcheinen hier in Nr. 24 zumeiſt unbeſcholtene Perſonen aus allen 
Ständen, die ein pikanter Klatſch, eine kleine Reiberei oder eine 
demähnliche Veranlaſſung hierherführt. 


Hier tritt z. B. die Frau Geheimräthin ungenirt klagend 3 


gegen ihr impertinentes Dienſtmädchen auf und ſucht mehr durch 
ihre Zungenfertigkeit, als durch plauſible Beweisführung die Un⸗ 
wahrheit der Behauptung zu demonſtriren, daß ſich das Mäd⸗ 
chen bei ihr „nicht habe ſatt eſſen können!“ Eine ganze Reihe 
von Zeuginnen, zumeiſt Vorgängerinnen der Beklagten, müſſen 
die verläumderiſche Behauptung eidlich entkräften. Das Dienſt⸗ 


mädchen wird ſchließlich zu zehn Mark Strafe verurtheilt, aber 4 
auch der Frau Räthin haftet trotzdem das Odium an, daß 


man ſich bei ihr „nicht ſatt eſſe.“ 
Aehnlich ergeht es einer jungen Frau, die als Klägerin einem 


leichtſinnigen jungen Mann gegenüber ſteht, der in öffentlichen 2 


Lokalen ihre eheliche Treue anzuzweifeln wagte. Der Angeklagte 
erbietet ſich, den Wahrheitsbeweis anzutreten, und das Grricht 
iſt nicht in der Lage, denſelben pure abzulehnen. Die Sache 
wird vertagt, und ſchluchzend verläßt die junge Frau den Gerichts⸗ 


ſaal — ſie iſt ungewiß, wer aus dieſem Prozeſſe ſiegreich her⸗ Br 


vorgehen wird! — — — ; 


„Ochſe hat er mir geſchumpfen!“ Mit dieſem aus tiefiter 
Seele kommenden Schmerzensſchrei ſtellt ſich dem Richter ein 
breitlendige, robuſte Dame der Halle gegenüber und faßt vor 
dem Richtertiſch, die Arme in die Seite geſtemmt, Poſto. Die 
Vorhaltung des Richters, daß ſich der Koſename „Ochſe“ doch 
kaum auf ſie, als Frau, bezogen haben könne, läßt die vier⸗ 
ſchrötige Duena völlig unbeantwortet — ſie will partout die 


Beſtrafung des Angeklagten, eines älteren Mannes, der ſeiner⸗ 
ſeits verſichert, garnicht daran gedacht zu haben, die Klägerin 


zu beleidigen. Auch die Beweisaufnahme läßt es ungewiß, ob 
ſich der beleidigende Ausdruck „Ochſe“ auf die Klägerin bezogen 
habe. Sie wird deshalb mit ihrem Klageantrage zurückgewieſen 
und muß die Koſten des Verfahrens obendrein noch nee 
Natürlich quittirt fie die Freiſprechung ihres angeblichen Beleidi⸗ 


gers mit einer wenig ehrerbietigen Aeußerung, bevor ſie ſich 


entfernt. — 
Wieder ruft der Gerichtsdiener zwei Damen auf — 


anſtatt ihrer erſcheinen zwei Herren — die beiderſeitigen An⸗ 2 
Man genirt ſich offenbar, perſönlich zu erſcheinen. Deſto 
beſſer. Denn wo zwei Anwälte allein anweſend ſind, da iſt ein 2 


wälte. 


Vergleich ſchnell geihloffen. . . » 


Charakteriſtiſch in jedem Falle ift die Thatſache, daß im 


Zimmer 24 ſich mit Vorliebe das ſchöne Geſchlecht Redenz-vous 
giebt — unter zehn Streitſachen ſind kaum zwei, in denen ſich 
Männer gegenüber ſtehen. Aus dieſem Grunde wird man es 


auch begreiflich finden, daß dort verhältnißmäßig nur ſehr wenig 
Vergleiche zu Stande kommen; nur ſelten gelingt es dem Richter, 


eine Ausſöhnung herbeizuführen. Gewöhnlich beſtehen die Damen 
auf ihren Schein, d. h. ſie verlangen Veſtrafung des B 
ſind aber dann höchlichſt erſtaunt, wenn der Spieß umgekehrt, 


wenn gegen fie Widerklage erhoben wird und dann nicht ſelten 


ten, 


die Klägerin als Verurtheilte, die urſprünglich Angeklagte aber 


als Freigeſprochene aus der Affaire hervorgeht. 
Weinkrämpfe auf der einen und Lachſalven auf der anderen 
— Wuthausbrüche aber auf Seiten des unſchuldigen Ehemannes, 
der die ganze Geſchichte zu bezahlen hat. 


In keinem Falle zeigt ſich im Zimmer 24 das ſchwächere 
und ſchönere Geſchlecht von ſeiner reizvollſten und verführeriſchen 
Seite. Im Gegentheil, der Zungenſchlag iſt ein ſo gewandter, 
Zu bedauern iſt 
der arme Richter, dem unter ſolchen Umſtänden das Rechtſprechen 5 
über die Bataillone von Xantippen, Klatſchweibern und jpike 
züngigen Damen, die im Laufe eines Jahres an ihm vorüber⸗ 


daß den Hörern oft angſt und bange wird! 


ziehen, ſo unendlich ſchwer gemacht wird! 
— ꝛU—— — nn nn 


Dann giebt 
eite 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. E 


Bekanntmachung. Für Jahnleidende! 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und Schmerzloſe Zahnoperationen 
8 für die im Jahre 1869 38.9 durch locale Anaesthesie. 


Mä Künſtliche Zähne und Plomben. 
Do unerſtag den 8. ar, Specialität: Goldfüllungen. 
für die im Jahre 1868 geborenen 


Freitag den 29. März, Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 
für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen Heap 


Sonnabend den 30. März d. Is. a Metall- und 


Schwedenstr. 26. Bromberg schweuenstr. 26. | 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


E a 22 empfiehlt 
im Mlelke'ſchen Lokal (früher Dröse), Neuſtadt, am Jakobs⸗Thore, ſtatt und beginnt an ol Urge * 242 
ee ee anne, e Ausfiattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten er er Mekasall feier Or 
Tagen und zu jener Stunde in dem Mielke'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner a 9 ae 8 De von den e 1 3 
U 0 ä i : ſchei 0 ünktli ſchei Beſchläge, Verzierungen. Decken, Kiſſen einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen, 
Leibwäſche mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. in Mull. Atlas und Sammet bei vor: g g 5 u 
Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht. in 13 ale Si billigen Preiſen e Polstersachen und Dekorationen 
Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, kommenden Fällen zu Schill ſtr. 413 nach neuesten Entwürfen. N 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, R. Przybill, Schillerſtr. 413. T iche Gardine Stores Portieren. 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); fie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den —Selbſtthätige geräuſchloſe elbſtth üfiae 9 eräuſchl oſe 5 Epp . N. . Ban 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienftverpflichtung den Beſtimmungen des 97 g . 8. Billigste Preise. Solideste Arbeit. am 
Reichsmilitär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgeſetz-Sammlung Seite 45) gemäß end- % 4 |i . 0 0 
gültig entſchieden iſt. Ur le er Frachtfrei Thorn. 
Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 8 = 5 
Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Zivilvorſitzenden (Deutſches Reichspatent) a 8 5 
der n ankle Po PR 8 n offeriren Die — 
Wer dur rankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert C. F. Schulze & Co., Berlin. 2 5 2 . 
iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt Filiale für den A a sbezirt a 2 Dampf Sc iniede . em 
nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein Ma ; a Reg gsbez 0 FF >> be 8 0 au 
Militärpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz⸗Kommiſſion an dem für arienwerder: 10 Schloſſerei | 9 
ihn beſtimmten Ort ohne ſeine Verſchulden verhindert worden ift, jo kann er ſich an Robert Tilk Thorn + | n 
einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. U N von 1 get 
Militärpflichtigen, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 2 R b t M = k un 
pünktlich erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung ent⸗ ase Ine 0 er 40 ews 1 es 
g ogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo 1 T5 en In 11 
ak die Erſatzbehörden fie auch des Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung 5 zorn III f 
0 ihr 1 Kot ſolche 15 werdens 1 e ui De 7 25 L. & d 6 1 fe . . „liefert als Spezialitüt a ich 
erer Billigkeitsgründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als un⸗ mp p 0 N ei 
ſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann ſchmiedeeiſerne Fenſter | „Je 90 
erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungstermin ab gerechnet. Net ſchwarz oder gelb zu den billigſten Preiſen. 
In e late Verhältniſſe ſind e ee Oper 2 85 macht jedes Leder ge und 2 8 a ar 0 
ungen vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen + 311 * 10%) n Roth klee . 
können, find in den §8 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher undurchläſſigfür Waſſer. 8 8 Ed ſre 
beſtimmt. Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der Bi . EEE SER Ei Da ey eit, fel 
f Geſuche um Zurückstellung vom Milttärdienſt find ſpäteſtens bis zum 8. März er. V cn and Pr unter Garantie für rein inländiſche Saat, ſeidefrei und höchſter Keimfähigkeit, Zu 
beim Königlichen Landrath hierſelbſt anzubringen. Später eingehende Reklamationsgeſuche Apoth. Wiebensahm, Weissklee Schwedischklee Gelbklee, N 
können nicht berückſichtigt werden. f \ Schönſee Weſthr. U 9 el Ft 
| Zur Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, 1 welche ſich Verſendung nach außerhalb bei 3 Büchſen Wundklee Thymothee Reygrass Seradella Re 
| zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär-Neklama= | franto. feriren bifli lt 9 U un 
\ tionen ftügen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit | Te 15 5 ggg _ —_—— — oſſeriren billig 
dem Bedeuten beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ Medicinal-Ungarweine Emil Dahmer 8 co un 
Kommiffion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet IR Unter fortlaufender i 05 ur 
werden können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem ; g 5 tpr 30 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 15 7 Controlle von 2 1 — da 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Dr. C. Bischoff U | 1 .. 0 
Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden Berlin. a st U 2 Str ohhüte rn 
der ae a ae 1 1 e e 12 DICH OmgHiOweR dienende pet van dee Mllace u B | wendete nach den le 10 I ia 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt fein. g 25 ke 5 ann e icht liel au 
Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der . Hausſchuhe welche 20 u Br ee uf bl. 
Erlernung eines Handwerks begriffen find und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär: n scha n ien N 1 e zum aſchen, Färben ſowie 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt N a „durch dle 9 niſiren entgegengenommen. gut au 
werden. 5 F A erren⸗Falon⸗Gamaſchen Zur gründlichen Erlernung des 0 
Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ als bestes Stürkungsmittel für Kranke 7 5 ſaches können ſich wi 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß ſie ſich noch im Lehrverhältniß be-] und Kinder empfohlen. Durch den sehr ö 


Ic an a f rn empfiehlt zu billigſten Preiſen junge Damen e 
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rückſicht genommen werden kann. | billigen Preis als tügliches Stärkungs- Jung ns * 


Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte mittel und als Dessertwein zu gebrauchen. Johann Witkowski, 9 A. M. Dobrzy 


Zeugen hierfür zu ftellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der Krankheit aber | Verkauf zu Original-Preisen bei 


in Dosen & ½ U. 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: | 


Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confecl 1 


je in Dosen à ½, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, len 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von | 1 


gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern 1 


Flothows „giftfreies“ Insekten-Pulver u.-Tinktuf 


je in Dosen resp. Flaschen & ½, I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 

tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wangen 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die gefährlich h 
Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). j 


von Bergmann & Co, in Dresden 
iſt durch jeine ei enartige Kompoſition die 8 


Birkenbalſumſeife eee See RT 
n 72: 45 
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52 Breitestr. 52. Breitestr. 3 (passage | 
auch in anderer glaubwürdiger Weiſe führen. & M. Raschkowski, Thorn. reitestr. 3 ( 9 
Thorn den 4. März 1889. 2 Erste Wiener Caffee-Lagerei, - 7 rer N gel, Ri 
Der Magiſtrat. ? I eustädtischer Markt Nr. 257. mg Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltu y 
)%„%0 Ä 3 AT RE sowie der Staatsbehörden u. Allerhöchsten Kreise. al 
4 5 2 2 il: 
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| — Re N 
101 * 
AR 0] „ JELNMERSTERIN . I N 
8 = = 60 8 db arte 1 1 Naturf 100 | char 
8 : en R 7 | änzend bewährte Erfindungen d. Naturforsch.ErnstFlo | 
1 ; : 0 5, sel 1888, 43 5 4 5 
N Goldene Medaillen :Wien1883, Hannover 1885, Brüss 8 u) zur „nalurgamässen" Hang- und Hörner-Plegs, 
— = 5 autſch ut; „Bacterie d Milbe Myriaden an Zal P z Jomade 0 
— e ere Eurper bolt Siechth um De enn 1 
an 1 etc. in Fl. à 1 * UN: in Dosen & 1 u. . { 
2 Paarſchußwaffer 0 0 5 Pflanzen de dei 1 
— gegen Haarmilben, | (7% \ 2 7 gen laschen f 
8 Schinnen etc, in Fl.] % N a 1 | 
S u 1 u. 2 Mk. Na en eift 
. Mund-u.Zahnschutz- | (49% Vegetabil. Haufe ab 
are) hau, wasser TUR f zur Pflege der 3 sch 
> geg. Zahn-Bacterien Stück 60 Pf., 
* in El. à 1 u. 2 Mk. 1,50 Mk. ze 
F ih 22 k U es Be EAN ven Um Haut, Haar und Zahn vor 1 zu Bleifrel. e 
A ge der Zi 3 schütze 4% 8 . MM 
1 [ Stüc 8 un Desseri-Weine. 7 in Dosen à½ u. I. Mk.] Mögt täglich Ihr diese Mittel beugen 44 ik 


Das größte Lager 


u 


Kinderwagen,(x 


einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 

Miteſſer, — Röthe des Geſichts und 8 
der Hände beſeitigt und einen blendend S 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 


und 50 Pi. bei Adolph 2 Reiſekürben 


L 
Brustleiden mit Patentverschluss, 
Jed. Art, 


m dene e ver Stühlen, Blumentiſchen, 


lutspucken u. Asthma, ſowie 


kön. d. m. in schw. Lungenkrankh. am eig. 8 
ee fſümmtlichen Korbwaaren mE 
gube, ob Füsse kalt, an P. Weldhans, ® zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


x f 1 
r. Spranger® © A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
Ningentropfen eee 


Ben fofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Nach Amerika und Australien 


ufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfänre, ſowie überhaupt bei allerlei 

mit den Schnelldampfern des Norddeutschen Lloyd 

in Bremen 


Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
befördert 


Hörung. Machen viel Appetit. 3 Hart⸗ 
Carl Stangen, Berlin 0 


leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor: 
Concessionirter General-Agent. Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. 


IS 


SR 
Re IL 
DEE 


KEINE) 


IR 


„Und überall regt sichs, hüpfts und springts, In Küche und Keller, in jedem Raum, nd 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts Im Garten, im Felde, anf Strauch 


und singts, Baum, 
7 
e, 
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In Polstern und Stoffen, im Schrank und Aus Ritzen und Spalten, aus Löchern un 

Schrein, x 'ugen, en! 
Im Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein; | Die hungrigen Völker nach Beute luge 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen, 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. frank0- 


Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


oder direet durch L. Schneider's Speeialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 89 | 


iv 


trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 

offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 

| — ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
a 


öwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
Fl. 60 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


